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Beim Bauetat werden allgemein Wünjche nach 
einer niedrigeren Tarifierung der Waſſertarife laut, denen 
vom Regierungstiſch Berückſichtigung zugeſagt wird. 

Miniſter v. Thielen kündigt im Laufe der Be⸗ 
ratung an, daß dem Hauſe in den nächſten Tagen eine 
Sekundärbahnvorlage zugehen werde. 

Nach 4 Uhr vertagt ſich das Haus auf morgen 
vormittag 11 Uhr, wo kleinere Vorlagen und die Fort⸗ 
ſetzung der Etatsberatung auf der Tagesordnung ſtehen. 


Deutſches Reich. 

Zur Amerika⸗Reiſe des Prinzen 
Heinrich. Nach den neueren Feſtſetzungen 
wird Prinz Heinrich am 15. Februar 12 Uhr 
40 Min. nachmittags von Kiel kommend in 
Bremen eintreffen. Der Prinz wird dann im 
Fürſtenzimmer des Bahnhofs ein Frühſtück ein⸗ 
nehmen und nach Ankunft des mit dem Zuge 
1 Uhr 44 Min. von Berlin zu erwartenden 
Gefolges um 1 Uhr 50 Min. nachmittags mittels 
Sonderzuges nach Bremerhaven weiterfahren. 
Die Ankunft in Bremerhaven ſoll 3 Uhr 10 Min. 
erſolgen. Der Zug wird direkt nach der Lloyd⸗ 
halle überführt werden, von wo aus der Prinz 
ſich ſofort an Bord des Schnelldampfers Kron⸗ 
prinz Wilhelm“ des Norddeutſchen Lloyd begeben 
wird. Der Dampfer wird gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags die Reede verlaſſen. — Für den Empfang 
des Dampfers „Kronprinz Wilhelm“ in New⸗ Mork 
ſind bereits die umfaſſendſten Vorbereitungen im 
Gange. Der Pier, an welchem der Dampfer 
anlegen wird, iſt am Fuße der 34. Straße nach 
der New⸗Norker Seite zu gelegen. An dieſen 


lage fordert insgeſamt 128 286330 Mark, 
davon 19917000 Mk. zum Bau einer Haupt⸗ 
eiſenbahn von Oppeln (Groſchowitz) nach Brockau, 
64 906 000 Mk. für den Bau von 18 Neben⸗ 
bahnen, 20 000 000 Mk. zur Förderung des 
Baues von Kleinbahnen, 6 972 000 Mk. zur 
Beſchaffung von Betriebsmitteln, 3 100 330 Mk. 
zur Erwerbung der Linien Oſtrowo⸗Skalmierzyce, 
ferner Eiſenberg⸗Croſſen und Salzungen⸗Vacha, 
ſowie Dorndorf⸗Kaltennordheim (Feldabahn), 
ſchließlich 8 310 000 Mk. für Ausbau verſchiedener 
Nebenbahnen und 5 081000 Mk. für Mehrkoſten 
verſchiedener Bahnbauten. 

Die Budgetkommiſſion bewilligte bei 
den einmaligen ordentlichen Ausgaben des Poſt⸗ 
etats die erſten Raten für neue Poſtdienſtbauten 
in Bad Nauheim und Unterbarnim, für ein neues 
Lagerhaus der Telegraphen⸗Apparat⸗Werkſtatt in 
Berlin, für das neue Fernſprech⸗Dienſtgebäude in 
Berlin und für neue Poſtdienſtbauten in Bielefeld 
und Chemnitz. 

In der Zolltarifkommiſſion brachte 
Gothein zwei weitere Anträge auf Veröffentlichung 
parlamentariſcher Enqueten ein, und zwar einen 
über die Wirkung der Lebensmittelzölle auf die 
Ernährungsverhältniſſe und über die Wirkung 
hoher Lebensmittelpreiſe, die andere über die 
Wirkung der Handelsverträge und die Wirkung 
der Lebensmittel und Materialzölle auf die Pro⸗ 
duktionsbedingungen, die Wirkung der Schutzzölle 
auf die Bildung von Syndikaten, Truſt's und 
die Schädigung der weiter verarbeitenden In⸗ 


Defizit liefere die Telegraphie, während die 
Telephonie balanciere und die Porti den Ueber⸗ 
ſchuß liefern. Prinz Arenberg führt aus, es 
müſſe eine Erhöhung der Tarife durchgeführt 
werden, die Grenze der Portoermäßigung ſei be⸗ 
reits bedeutend überſchritten worden. Müller⸗ 
Sagan iſt anderer Me nung wie die Vorredner, 
die Poſtverwaltung ſei kein Finanzunternehmen, 
ſondern habe nur Kulturaufgaben zu erfüllen. 
Abg. Groeber fragt an, ob der Poſtve trag 
zwiſchen der Reichspoſt und Württemberg (Ein⸗ 
heitsmarke) dem Reichstage vorgelegt werden 
ſolle. Von allgemeinen ſtaatsrechtlichen und 
budgetairen Standpunkten ſei dies nötig. Staats⸗ 
ſekretär Kraetke iſt der Meinung, daß dies nicht 
nötig ſei und beruft ſich auf Artikel 48 der 
Reichsverſaſſung, nach welchem die Verträge mit 
dem Auslande auch ſelbſtändig abgeſchloſſen 
ſeien. Nach einer weiteren Debatte bringt 
Groeber eine Reſolution ein, die bezweckt, 
dieſe Frage im Plenum genau zu diskutieren 
und ſie alsdann noch einmal an die Budget⸗ 
kommiſſion zurückzuweiſen, da die Verwaltung 
nicht ſelbſtändig auf Einnahmen verzichten könne. 


Die „Selſtloſigkeit“ der Agrarier 
feiert die „Kreuzztg.“ in wahrhaft rührender 
Weiſe. Das Blatt erklärt, das Intereſſe der 
Landwirtſchaft am Zuſtandekommen des neuen 
Zolltarifs ſei „in der That nicht fo groß“. Ja, 
fie habe „oft konſtatieren können, daß der Schutz⸗ 
zoll überhaupt in landwirtſchaftlichen Kreiſen 


Dom Reichstage. 
142. Sitzung, 13. Februar. 

Am Tiſch des Bundesrats: Staatsſelretär von 
Thielmann, Kraetke. 

Nach Erledigung einer Reihe von Rechnungsſachen 
wird die Beratung des Poſtetats begonnen. 

Abg. Singer (Soz.) richtet an den Staats⸗ 
ſekretär die Frage, wie es mit der vom Reichstag 
beſchloſſenen Reſolution inbetreff der Beförderung von 
Geſchäftspapieren von Vereinen, insbeſondere von 
Wohlthätigkeitsanſtalten und Krankenkaſſen als Druck⸗ 
ſachen ſtände. Ferner hebt Redner hervor, daß die 
Poſtverwaltung der Arbeitsloſigkeit ungenügend entgegen⸗ 
trete und bringt ſodann Klagen vor über eine menſchen⸗ 
unwürdige Behandlung der Unterbeamten. Schwere 
Bedenken äußert Redner gegen die ſogenannten „gehobenen 
Stellen“, inſofern als die betreffenden Zulagen in das 
perſönliche Belieben der Vorgeſetzten geſtellt ſeien. Es 
ſei eine moraliſche Pflicht der Reichspoſtverwaltung, die 
Anſprüche gewiſſer Klaſſen von Militäranwärtern auf 
Bezahlung gewiſſer Bezüge zu befriedigen. 

Staatsſekretär Kraetke: Die Reichspoſtverwaltung 
hat bezüglich der Nachzahlung des Gehaltes der Militär⸗ 
anwärter ſeiner Zeit im guten Glauben gehandelt; ſie iſt 
ſogar über das Maß desjenigen hinausgegangen, was ſie 
an dieſe Anwärter zu leiſten hatte. Bezüglich der 
Geſchäftspapiere kann ich nicht in Ausficht ſtellen, daß 
das Porto für dieſelben ermäßigt wird. Bei den 
gehobenen Stellen kommt es nicht ſo ſehr auf poſitive 
Kenntniſſe und auf Dienſtalter an, wie auf Entſchluß⸗ 
fähigkeit und Umſicht. Nun hat jeder die beſte Meinung 
von ſich ſelbſt, und darum glauben diejenigen, die hierbei 
übergangen werden, ſie würden mit Unrecht zurückgeſetzt. 

Präſident Graf Balleſtrem teilt mit, daß eine 
Reſolution Gröber (Ztr.) eingelaufen ift, betr. das Ueber⸗ 
einkommen der Kaiſerlich deutſchen Reichspoſtverwallung 
und der Königlich württembergiſchen Poſtverwaltung be⸗ 
treffend die Einführung gemeinſamer Poſtwertzeichen. 

Die Reſolution wird auf Antrag des Abg. Gröber 


der 8 erde 8 

Abg. Werner (Antiſ.) ſpricht ſich gegen das 

Gr N ee dee gen Wee Damen 
im Poſtdienſt aus. 

Abg. üller⸗Sagan (Freiſ. pt.) vermißt 
noch immer Verbeſſerungen in der Arbeitszeit und der 
Sonntagsruhe der Beamten. Redner beklagt die Ueber⸗ 
laſtung der Briefträger bei dem erſten Beſtellgange und 
ſchlagt vor, Drucksachen von der Beſtellung beim erſten 
Gange auszuſchließen, ſowie eine beſondere Briefmarke 
einzuführen, welche auf einem abreißbaren Anhängſel den 
Vermerk trägt, daß die betreffende Poſtſache Sonntags 
nicht beſtellt werden ſoll. Ferner beſpricht Redner die 
Oeffnung deutſcher Briefe, die durch Kapftadt nach Deutſch⸗ 
Südweſt⸗Afrika gegangen find. 

Staatsſekretär Kraetke erklärt, auf die Beſchwerde 
an die engliſche Regierung habe ſich dieſe wegen früherer 
Fälle entſchuldigt, bezüglich neuerer ſtehe die Antwort 
noch aus. 

Abg. Gamp (Rpt.) dankt der Reichspoſtverwaltung 
für die poſtaliſchen Einrichtungen auf dem platten Lande. 

„Das bach (Ztr.) und Krüger (Frſ. Vpt.) 
wünſchen Aufbeſſerung der Stellung der Unterbeamten 
im Hinblick auf die teueren Lebensbedingungen in den 
großen Städten. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Es folgen perſönliche Bemerkungen des Abg. Prinzen 
Arenberg und des Abg. Müller⸗Sagan. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. — Tagesordnung: 
Fortſetzung und kleinere Etats. 

(Schluß 6 Uhr.) 
— Eu BE UEELEEREEERETE Der EEE EEE DEE En LEECn Enge ee 


Abgeordnetenhaus. 
26. Sitzung, 13. Februar. 

Am Miniſtertiſch: Möller, Frhr. v. Richthofen. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Freiherr 

v. Richthofen mit, England bedauere in ſeiner Ant⸗ 
wort auf das Anſuchen des deutſchen Burenhilfsbundes, 
dem Wunſche, eine Hilfs⸗ und Sanitäts⸗ 
Expedition nachden Burenlagern ſenden 
zu dürfen, nicht willfahren zu können, da 
ſolche Geſuche Engländern wie Ausländern bereits mehr⸗ 
fach abgeſchlagen ſeien. England bedauere, auch eine 
finanzielle Hilfe als nutzlos nicht zulaſſen zu können. 
Dagegen wären Kleidungsſtücke und 
Lebensmittel annehmbar. Ueber die Modali- 
täten der Verteilung werde dem deutſchen Botſchafter in 


Der 


Pier wird ſich die Kaiſerl. Yacht „Hohenzollern“ 
bereits am 21. Februar feſtlegen, und zwar fol 
der „Hohenzollern“ die ſüdliche Seite des Piers 
zur Verfügung ſtehen, während der „Kronprinz 
Wilhelm“ ſich am 22. nach der Ankunft an die 
nördliche Seite des Piers legen wird. Prinz 
Heinrich wird alſo nur über den Pier zu gehen 
brauchen, wenn er ſich von dem „Kronprinz 
Wilhelm“ zur „Hohenzollern“ begeben will. Der 
Pier ſoll in würdigſter Weiſe ausgeſchmückt 
werden, u. a. ſind allein für die Beleuchtung des 
Piers 36 große Bogenlampen vorgeſehen. Ferner 
iſt für bequeme Zuführungswege Sorge getragen. 
— Die „Hohenzollern“ iſt Mittwoch nach⸗ 
mittag 2½ Uhr im Hobokener Dock in New⸗ 
Ungünſtiges Wetter hat das 
Schiff gehindert, Bermuda anzulaufen. Auch in 
den ſüdlichen Gewäſſern war ſtellenweiſe ſchweres 
Wetter zu beſtehen, im allgemeinen war die 
Ueberfahrt aber glatt. Die Docks und die Schiffe 
des „Norddeutſchen Lloyd“ und der „Hamburg⸗ 
hatten Flaggenparade angelegt. 
Die Schiffskappellen begrüßten die „Hohenzollern“. 
Die übrigen im Hafen liegenden Schiffe ſalutierten. 
Der Kommandant der Yacht, Graf Baudiſſin, 
wurde von einem Ausſchuß der Bürgerſchaft, 
einem Vertreter des Mayors und einem Marine⸗ 
offizier begrüßt. Graf Baudiſſin ſprach feinen 
Dank für den herzlichen Empfang aus. 


Pork eingetroffen. 


amerika⸗Linie“ 


geſtrigen Sitzung die 
Aenderungen der Nummern XXXV b und 
LIlla der Anlage B zur Eiſenbahnverkehrs⸗ 
ordnung und betreffend die Beſtellung des 
Schiffsvermeſſungsamts als Reviſionsbehörde für 
die Eichung der Binnenſchiffe im Bereiche der 
Waſſerſtraße Roſtock⸗Güſtrow den zuſtändigen 
Ausſchüſſen. Dem Ausſchußantrage zu dem Ab⸗ 
kommen mit Frankreich über den Verkehr mit 


ſtimmen. 


überwies in ſeiner 
Vorlagen, betreffend 


duſtrien durch Kartelle für Halbfabrikate und die 
durch Schutzzölle bewirkte Konzentration ver⸗ 
ſchiedener Betriebszweige in ein Unternehmen 
und über den damit geſchaffenen Anreiz. 

Die Zolltarifkommiſſion ſetzte die 
Beratung des $ 12 fort, wonach der Zeitpunkt 
des Inkrafttretens des Zolltarifgeſetzes durch 
kaiſerliche Verordnung mit der Zuſtimmung des 
Bundesrats beſtimmt wird. 
beantragte in der Regierungsfaſſung einzufügen, 
daß das Inkrafttreten ſpäteſtens am 1. Januar 
1905 erfolgte. Poſadowsky ſprach ſich gegen den 
Antrag aus. Gegenüber 
Gotheins er glaube nicht, daß der jetzige Reichs⸗ 
tag in der Lage ſein werde, den Zolltarif zur 
Verabſchiedung zu bringen, drückte Staatsſekretär 
Richthofen die Hoffnung aus, daß der jetzige 
Reichstag noch imſtande ſein werde, den Zolltarif 
fertig zu ſtellen. Singer erklärte, die Sozial⸗ 
demokraten würden, obwohl ſie prinzipielle Gegner 
der Vorlage ſind, für die Regierungsvorlage 


Spahn (Ztr.) 


Bemerkung 


Die Wahlprüfungskommiſſion be⸗ 
ſchloß, zur Wahl des Abgeordneten Sieg⸗Marien⸗ 
werder 3 nochmals eine weitere Beweiserhebung 
beim Reichstage zu beantragen. 

In der zweiten badiſchen Kammer 
erklärte auf die Anfrage des Abg. Wilckens⸗ 
Heidelberg, wie die Regierung die Heidel⸗ 
berger Schloßfrage zu behandeln gedenke, 
der Finanzminiſter Dr. Buchenberger, daß die 
Regierung grundſätzlich keine Reſtaurierung des 
Heidelberger Schloſſes anſtrebe, ſondern daß ſie 
lediglich die Frage erwogen habe, auf welche 
Weiſe das Schloß möglichſt lange zu erhalten 
ſei. Jetzt werde die Technik zu entſcheiden haben, 
ob die Ruine des Otto⸗Heinrich⸗Baues mit 
Konſervierungsmitteln, die äſthetiſch zuläſſig ſeien, 
zu erhalten ſei oder nicht. Würden hervorragende 


immer mehr an Anhängern verliert“. Es ſei 
„lediglich der oft bewährten und oft wißbrauchten 


Selbſtloſigkeit der deutſchen Landwirte zu ve ⸗ 


danken, wenn ſie trotz der Leutenot und trotz der 
ſchweren Belaſtung ihres Ausgabe⸗Budgets durch 
die Erhöhung der Induſtriezölle den Zolltarif noch 
diskutabel finden und ſich mit einer mäßigen Er⸗ 
höhung des vorgeſchlagenen Mindeſtzolles für 
Getreide zufrieden geben wollen!“ Wer möchte 
an der Selbſtloſigkeit der Agrarier zweifeln, wenn 
ſie „auf dem Gang zur Kaſſe“, um Millionen ab⸗ 
zuheben, noch den Verſuch machen, noch mehr für 
ſich herauszuſchlagen. 

Der Parole „Gegen den Brotwucher“ 
ſchreibt die „Antiſemitiſche Korreſpondenz“ des 
Abg. Liebermann von Sonnenberg die Haupt- 
urſache der Niederlage aus Schaumburg = Lippe 
zu. Die Ausführung der Korreſpondenz iſt um 
ſo intereſſanter, als andererſeits die Konſervativen 
den nachteiligen Eindruck der Beſtrebungen für 
Erhöhung der Kornzölle im Lande zu beſtreiten 
ſuchen. „Erſtens und hauptſächlich“, 
ſo heißt es in der Korreſpondenz, ſei die gemein⸗ 
ſame freiſinnige und ſozialdemokratiſche Parole 
„Gegen den Brotwucher“ die Urſache geweſen, 
daß die Partei den Wahlkreis Schaumburg⸗Lippe 
nicht erobern konnte. Die Korreſpondenz fährt 
alsdann wörtlich fort, wie folgt: „Wir halten 
es nach den Erfahrungen aus dem Wahlkreiſe 
Bückeburg für taktiſch unrichtig, wenn die der 
Landwirtſchaft freundlich geſonnenen Zeitungen 
fortgeſetzt behaupten, das Brotwuchergeſchrei ſei 
unwirkſam und könne nur auf Dumme Eindruck 
machen. Mit dieſer Behauptung ſchläfert man 
die Abwehr ein, die endlich mit allerhöchſter 
Energie aufgenommen werden ſollte.“ Die Be⸗ 
rechnungen über die Verteuerung des Brotbedarfs 
der einzelnen Familie durch die beabſichtigten 
Schutzzölle für Getreide fänden bei den kleinen 
Leuten, beſonders aber bei den Frauen nur 


Branntwein an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze 
wurde die Zuſtimmung erteilt, ebenſo dem Aus⸗ 
ſchußberichte über die Vorlage vom 1. November 
v. J. betreffend die Erſtattung von Zoll für 
Tabak aus Billigkeitsrückſichten und dem Aus⸗ 
ſchußberichte über a) den Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung, betreffend geſundheitsſchädliche und 
täuſchende Bufähe zu Fleiſch und deſſen Zu⸗ 
bereitungen und b) den Entwurf einer Verordnung 
wegen teilweiſer Inkraftſetzung des Geſetzes, 
betreffend die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau 
vom 3. Juni 1900. 

Dem Abgeordnetenhauſe ging ein 
Geſetzentwurf zu, betreffend die Erweiterung 
und Vervollſtändigung des Staats- 
eiſenbahnnetzes und Beteiligung des 
Staates am Baue von Kleinbahnen. Die Vor⸗ 


Techniker zu der gegenteiligen Anſicht gelangen, 
ſo würde die Regierung auch vor durchgreifenden 
Reſtaurierungsarbeiten nicht zurückſchrecken. Die 
Kammer erklärte ſich im allgemeinen mit dieſen 
grundſätzlichen Ausführungen einverſtanden. 
Fehlbetrag der Poſtverwaltung. 
Bei der Beratung des Poſtetats in der Budget⸗ 
Kommiſſion erklärte Staatsſekretär Kraetke: Im 
Jahre 1901 hat bei der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung das Defizit die Höhe von 24 000 000 
ME. erreicht, hiervon find abzuziehen 8 000 000 Mt, 
die durch Aufhebung der Privatpoſten der 
Reichspoſt zu gute gekommen find, ſodaß das 
Defizit noch 16 000 000 Mk. beträgt. Für das 
Jahr 1902 wird das Defizit ungefähr 15 Mill. 
Mark betragen. Dieſes Reſultat ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: Den größten Beitrag zum 


London morgen eine Note zugehen. Der Staatsſekretär 
ſprach im Anſchluß an dieſe Mitteilung ſeine Freude 
aus, daß nun doch wenigſtens ein Weg eröffnet ſei, ſich 
den notleidenden Burenfamilien hilfreich zu erweiſen. 
Die Regierung hoffe, daß die näheren Modalitäten die 
Ausführung der humanitären Maßnahmen erleichtern 
würden, und werde insbeſondere dahin wirken, daß der 
Wunſch wegen fracht⸗ und zollfreier Beförderung nach 
Möglichkeit erfüllt werde. Jedenfalls werde ſich das 
Auswärtige Amt voll und ganz in den Dienſt der 
Sache ſtellen. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite 
Beratung des Bergetats. 

Handelsminiſter Möller giebt hierbei die Erklärung 
ab, es ſei eine beſondere Kommiſſion a worden, 
welche prüfen ſolle, wie ſich Bergwerksunfälle infolge 
von Kohlen⸗ oder Steinfällen am beſten verhindern ließen. 
Die Kommiſſion ſtudiere 1 einſchlägigen Verhält⸗ 
niſſe des Auslandes. Das Ergebnis der Unterſuchung 
werde in nicht zu ferner Zeit veröffentlicht werden. 


zu williges Gehör und Glauben. Von 
allen Einſichtigen im Wahlkreiſe hüben und drüben 
könne man dies hören. 

Die Nachricht von einem Duell in 
Neu-Ulm zwiſchen einem preußiſchen Oberleutnant 
und einem bayeriſchen Leutnant wird in der halb⸗ 
amtlichen „Berl. Korreſp.“ als unwahr be⸗ 
zeichnet. 

Zur Ausweiſungspraxis in Nord⸗ 
ſchleswig. Der Hofbefiger Finnemann aus 
Taarning, welcher ausgewieſen und am Dienstag 
nachmittag über die Grenze gebracht worden war, 
war zurückgekehrt, um eine gerichtliche Entſcheidung 
in der Frage ſeiner Unterthanenſtellung zu ver⸗ 
anlaſſen und iſt, wie der „Hamb. Korr.“ aus 
Haders leben meldet, verhaftet worden. 
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die Leute. 


Eine Statiſtikder Kriegsinvaliden 
von Heer und Marine iſt dem Reichstag zuge⸗ 
gangen. Danach beträgt die Zahl der Kciegs⸗ 
invaliden 2556 Offiziere und Sanitäts⸗ 
offiziere im durchſchnittlichen Lebensalter von 
61 Jahren, ſodann 46465 Unteroffizieren und 
Gemeine im durchſchnittlichen Lebensalter von 
57 Jahren. Unter den invaliden Unteroffizieren 
und Gemeinen ſind ganzinvalide, gänzlich er⸗ 
werbsunfähig und pflegebedürftig 1287, ganz⸗ 
invalide und gänzlich erwerbsunfähig 7371, 
ganzinvalide und größtenteils erwerbsunfähig 
10 223, ganzinvalide und teilweiſe erwerbsunfähig 
19 893, ganzinvalide, aber erwerbsfähig, und 
halbinvalide 7691. Es ſind vorſtehend auch 
mitgerechnet die Kriegsinvaliden des preußiſchen, 
ſächſiſchen und württembergiſchen Heeres aus den 
Kriegen vor 1870 und die Invaliden der vor⸗ 
malig ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee. 

Kaſſeler Trebertrocknungsprozeß. 
Nach der Anklagerede des Staatsanwaltſchaftsrats 
Mantell, über die wir geſtern bereits berichtet 
haben, folgten nach einer kurzen Pauſe die 
Plaidoyers der Verteidiger, Dr. Harnier für die 
Gebrüder Sumpf, Dr. Caspari für Schlegel, 
Dr. Cohn für Otto und Juſtizrat v. Gordon für 
Schulze⸗Dellwig. Dieſelben ſuchen ſämtlich den 
Nachweis zu führen, daß die Angeklagten bona 
fide gehandelt haben und beantragen deren Frei⸗ 
ſprechung, eventuell eine niedrige Geldſtrafe, bezw. 
Anrechnung der Unterſuchungshaft auf eine Frei⸗ 
heitsſtrafe. Gegen 8 Uhr abends wurde die Ver⸗ 
handlung auf Freitag mittag 1 Uhr vertagt. 


Ausland. 


Italien. 

In Süditalien kamen ſchwere Aus⸗ 
ſchreitungen vor. Als in Catania die Menge 
einen verhafteten Arbeiter befreien wollte, gab 
ein Schutzmann drei Alarmſchüſſe, die unglücklicher⸗ 
weiſe ein Kind tödlich verletzten. Die Menge 
ſteckte in ihrer Wut einen Karnevalswagen, der 
die Straße paſſierte, in Brand und bewarf die 
Polizei mit Steinen, endlich attackierte Kavallerie 
30 Menſchen wurden ſchwer 
verletzt. Auf dem Steſichorosplatz wurden 
drei Bomben geworfen, wodurch zwei Damen 
ſchwer verwundet wurden. Sämtliche Scheiben 
des Teatro Maſſimo wurden zerftört. 

Der Bundesrat in Bern unterbreitete der 
Bundesverſammlung den Entwurf eines neuen 
Zolltarif geſetzes, welches als Grundlage 
für die kommenden Handelsverteggs⸗Unterhand⸗ 
lungen dienen ſoll. Derſelbe vermehrt die Tarif⸗ 
poſitionen von bisher 500 auf mehr als 
1100. Der Geſetzentwurf ermächtigt den Bundes⸗ 


rat zur Erhöhung der Tarifſätze gegenüber den 
Staaten, welche die ſchweizeriſchen Erzeugniſſe 
mit hohen Zöllen belegen oder ſie ungünſtiger als 


Waren anderer Herkunft behandeln. 
Amerika. 

Nach einem Telegramm aus 
Willemſtad iſt dort die von Bord des 
„Libertador“ den 7. Februar datierte Meldung 
des Generals Matos eingetroffen, daß ſich das 
venezolaniſche Kanonenboot „Gene⸗ 
ral Crespo“ auf der Höhe von Cumarebo 
nach halbſtündigem Gefecht dem „Libertador“ 
ergeben habe. Das Kanonenboot ſei, nachdem 
alles darauf befindliche Kriegsmaterial vom 
„Libertador“ übernommen war, als wertlos den 
Wellen überlaſſen worden. 


Zum engliſch⸗japaniſchen Bündnis. 


Den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
zufolge kann von einer Mitwirkung Deutſchlands 
beim japaniſch⸗engliſchen Abkommen keine Rede 
ſein. Deutſchland ſei weder von England noch 
von Japan vor Abſchluß des Vertrages von den 
Verhandlungen amtlich unterrichtet worden. Erſt 
nach Unterzeichnung des Abkommens wurde dieſer 
gleichzeitig von England und Japan der deutſchen 
Regierung mitgeteilt, wofür letztere den beiden 
anderen genannten Mächten gedankt habe. 

Im engliſchen Unterhauſe eiklärte 
auf verſchiedene Anfragen bezüglich des engliſch⸗ 
japaniſchen Abkommens der Unterſtaatsſekretär des 
Aeußern Lord Cranborne, der Inhalt des Ab⸗ 
kommens ſei vor der Veröffentlichung desſelben 
der Regierung der Vereinigten Staaten mitgeteilt 
worden, dieſelbe habe aber keinerlei Meinung 
darüber geäußert. Auf eine Anfrage O Kellys, 
ob der Vertrag auch auf die Mandſchurei An⸗ 
wendung finde und ob die deulſche Regierung 
der Anſicht ſei, daß das engliſch⸗deutſche Abkommen 
gleichfalls auf die Mandſchurei Anwendung finde, 
erklärte Cranborne, die Mandſchurei ſei ebenſo⸗ 
wenig wie irgend eine andere Provinz Chinas 
von dem Geltungsbereich des neuen Abkommens 
ausgeſchloſſen. (Beifall.) Der Inhalt des engliſch⸗ 
japanijchen Abkommens fer auch der beutſchen 
Regierung mitgeteilt worden und das engliſch⸗ 
deutſche Abkommen bleibe noch in kraft. Dem 
Vorredner ſei ohne Zweifel die Auslegung wohl 
bekannt, welche die deutſche Regierung bezüglich 
der Frage der Anwendbarkeit des engliſch⸗deutſchen 
Abkommens auf die Mandſchurei kundgegeben habe. 

In ſeiner im japaniſchen Parlamente 
abgegebenen Erklärung bezüglich des japaniſch⸗ 
engliſchen Abkommens betonte der japaniſche 


Minifterpräfident, daß dasſelbe in durchaus fried⸗ 
liebender Abſicht abgeſchloſſen worden ſei. Die 
Mitteilung fand großen Beifall. 

Der engliſch⸗japaniſche Bündnis⸗ 
vertrag iſt am Mittwoch in Peking vom 
japaniſchen Geſandten der chineſiſchen Regierung 
überreicht worden. Nach einer „Reuter“⸗Meldung 
aus Peking herrſcht in Peking unter den Diplo⸗ 
maten kein Zweifel darüber, daß durch den 
Bündnisvertrag thatſächlich ein Veto gegen 
die Unterzeichnung des ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Vertrages betreffend die 
Mandſchurei eingelegt wird. Der britiſche, 
der japaniſche und der amerikaniſche Geſandte 
haben kürzlich von Tſching dringend verlangt, 
die Unterzeichnung des Mandſchureiabkommens 
zu verſchieben, und erhielten von ihm das Ver⸗ 
ſprechen, daß dies geſchehen würde, bis neue 
Vorſtellungen gegen denſelben erhoben werden 
könnten. Dieſe Vorſtellungen wurden durch die 
Ueberreichung der Kopie des engliſch⸗japaniſchen 
Bündnisvertrages erhoben. 
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Der Krieg in Südafrika. 


Nach einer vom Mittwoch veröffentlichten 
Verluſtliſte wurden am 8. d. Mts. bei 
Vantondershoek 5 Mann getötet, 6 ſchwer und 
3 leicht verwundet. 

Der Stand des Krieges lautet nach 
einer als zuverläſſig erprobten Burenquelle: In 
der Zeit vom 15. Oktober bis 31. Januar haben 
die Buren in ſechs großen Gefechten geſiegt, 28 
engliſche Offiziere begraben, 1 General und 5 
Stabsoffiziere gefangengenommen, 17 Kanonen, 
18 (2) Proviantwagen (es werden 180 vermutet), 
700 Pferde, 400 Ochſen erbeutet, drei Eiſenbahn⸗ 
züge und 700 000 Pfund Sterling in Gold 
(etwa 14 Millionen Mark) genommen. Die 
Hitze und Dürre dieſes Sommers hat unter den 
Pferden der engliſchen Armee ein großes Sterben 
verurſacht. Die Kriegsmacht der Buren iſt in 
80 —85 fliegende Kolonnen aufgeteilt, welche 
aus je 150 —250 vortrefflich berittenen Schützen 
beſtehen und vom Kap bis zum Limpopo alles 
Land beherrſchen. Von den 290 000 nach Süd⸗ 
afrika geſchickten Soldaten Großbritanniens und 
aller ſeiner Kolonien iſt nicht einmal mehr der 
dritte Teil kriegstüchtig. 


Provinzielles. 


Culm, 13. Februar. Bei den ſeit einigen 
Monaten in einer Anzahl Ortſchaften herrſchenden 
Krankheiten Diphtherie und Scharlach 
hat ſich das Fehlen eines Arztes in 
unſerer Niederung aufs unangenehmſte bemerkbar 
gemacht. Verſchiedene Ortſchaften ſind von den 
benachbarten Städten Culm und Graudenz über 


15 Kilom. weit entfernt. Zudem find beſonderß 


zur Herbſt⸗ und Frühjahiszeit, oft auch im 
Winter, die Wege kaum paſſierbar. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es ſchon Beſitzern, welche Geſpann 
halten, recht ſchwierig und koſtſpielig, einen Arzt 
herauszuholen, für weniger Bemittelte iſt es ſaſt 
unmöglich., Thatſächlich ſind in den letzten 
Monaten auch verſchiedene Todesfälle vor⸗ 
gekommen, weil der Arzt zu ſpät oder garnicht 
zu Hilfe geholt werden konnte. Bei vor⸗ 
kommenden Unglücksfällen dauert es vier bis fünf 
Stunden, ehe ein Arzt erſcheint. g 

Brieſen, 13. Februar. In der vergangenen 
Nacht brannte ein dem hieſigen Gaſtwirt und 
Mühlenbeſitzer Krüger gehöriges Wohnhaus am 
Friedeckſee ab. 

Elbing, 13. Februar. Ueber die Todes⸗ 
urſache des Schuhmachers Felix Schimanski 
hat die Leichenöffnung ergeben, daß er nicht 
an den Folgen äußerer Verletzungen, ſondern an 
den Folgen einer Vergiftung durch Kar⸗ 
bolſäure verſtorben iſt. — Herr Stadtrat 
Zimmermann weilte in Berlin in Erbſchafts an⸗ 
gelegenheiten. Er fuhr in einer Droſchke die 
Leipzigerſtraße entlang, als das Pferd ſcheu 
wurde und gegen das Hinterteil eines Straßen⸗ 
bahnwagens prallte. Herr Zimmermann ſtürzte 
aus der Droſchke und erlitt einen Schulter⸗ 
bruch und andere Verletzungen; er wurde 
nach der königlichen Klinik übergeführt. Seinem 
Sohn, dem Kunſthiſtoriker Profeſſor Dr. Zimmer⸗ 
mann in Berlin, gab man von dem Unglücks⸗ 
fall Kenntnis. Der Verunglückte iſt über 70 
Jahre alt. 

Danzig, 13. Februar. Mit dem 12. Februar 
d. Is. lief der Termin für die Zeichnung auf die 
neuen Aktien der Nordiſchen Elektrizitäts⸗ und 
Stahlwerke, Aktiengeſellſchaft, ab. Es ſind ins⸗ 
geſamt an neuen Aktien 461000 Mk. gezeichnet 
worden. Da von den Hypothekendarlehnsgebern 
der Geſellſchaft als Mindeſtleiſtung der Aktionäre 
375 000 ME, feſtgeſetzt waren, ſo wird nunmehr, 
wie man von beteiligter Seite mitteilt, die 
Sanierung der Geſellſchaft als geſichert betrachtet. 

Fordon, 13. Februar. Vor zehn Tagen 
verſchwand der Sohn des Schuhmwachermeiſters 
Wolf von hier. Derſelbe iſt noch nicht aufge- 
funden worden. Es iſt anzunehmen, daß der 
Knabe in die Weichſel geraten und erttunken 
iſt. Für die Auffindung der Leiche haben die 
Eltern 50 Mk. Belohnung ausgeſetzt. 

d. Argenau, 13. Februar. In der benachbarten 
Oberförſterei wird dieſes Jahr ein ſtarkes Auftreten des 
Kiefernſpinners befürchtet. — Die etwa 13/, Kilometer lange 
Landſtraße von Argenau nach Unterwalde erhält mit 
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Beginn des Frühlings Pflaſterung. — Das Winterver⸗ 
gnügen des Lehrervereins war gut beſucht und verlief in 
gelungenſter Weiſe, die Feſtrede hielt der Vorſitzende, 
Rektor Seydlitz. — Probſt Haupa ſammelt einen Fonds 
zur Anſchaffung einer neuen Orgel für die katholiſche 
Kirche. — Der erſt ſeit einem Jahre verheiratete 26 jährige 
Büdner Sommerfeld aus Lukaszewo wurde geſtern beim 
Fällen einer großen Pappel von dem niederſtürzenden 
Baume ſo unglücklich getroffen, daß er nach einer Stunde 
ſtarb. Vor 15 Jahren wurde eine dieſer Pappeln vom 
Blitze getroffen und durch den Blitzſtrahl die Mutter 


des Sommerfeld gelähmt. 

Wreſchen, 13. Februar. Großes Auf⸗ 
ſeh en erregte geſtern die Verhaftung des Wirtes 
Stanislaus Gierszewski aus Zielinice im Gerichts⸗ 
ſaale hierſelbſt. Er war als Zeuge vernommen 
worden und iſt des Meineides verdächtig. — Der 
auf 129 000 M. veranſchlagte Bau der hieſigen 
katholiſchen Schule ſoll in zwei Jahren 
fer tiggeſtellt fein, jedoch wird bald eine proviſoriſche 
Schulbaracke für ſechs Klaſſen aufgeſtellt, 
in welcher die zum 1. April hierher berufenen 
„Straflehrer“ ihren Unterricht erteilen ſollen. 

Bromberg, 13. Februar. Unerwartete 
Wirkung. Bekanntlich gehörte das hier garni⸗ 
ſonierende 129. Inf.⸗Regt. zu den Truppenteilen, 
die vom Kaiſer eine anderweitige Benennung 
erhalten haben, und zwar heißt es von jetzt ab: 
3. Weſtpreußiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 129. 
Als die Benennung des Regiments hier bekannt 
wurde, ſandten, wie die „Poſener Zig.“ meldet, 
mehrere Chargierte — ein Feldwebel und Unter⸗ 
offiziere — dieſes Regiments aus Freude hierüber 
an den oberſten Kriegsherrn am 27. Januar ein 
Dank⸗ und Glückwunſchtelegramm. Nun find 
auf Veranlaſſung des Kriegsminiſters ſämtliche 
Gratulanten im Wege des Disziplinarverfahrens 
in mehrtägige Arreſtſtrafen genommen worden. 

poſen, 13. Februar. Der Reichskanzler 
Graf Bülow ſandte an den Vorſtand des 
deutſchen Mittelſtandsbundes nach 
dem „Poſener Tageblatt“ folgende Antwort: 
„Aufrichtigen Dank für die mir im Namen der 
deutſchen Volksverſammlungübermitteltepatriotiſche 
Kundgebung und für die Verſicherung treuer Mit⸗ 
arbeit und Förderung deutſcher Art und Sitte in 
unſerer Oſtmark. Der Beſuch der Verſammlung durch 
Männer aller Parteirichtungen iſt mir ein erfreu⸗ 
liches Zeichen für die Erſtarkung des Gefühls 
der Zuſammengehörigkeit unter den Deutſchen der 
Provinz Poſen. Mögen die Deutſchen im Oſten 
ohne Unterſchied der Konfeſſion und Partei fortan 
geſchloſſen der nationalen Fahne folgen!“ 


Lokales. 
Thorn, den 14. Februar 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


15, Februar 1751. Wilhelm Tischbein, Maler, geb. 


(Hayna). 
1763. Frieden zu Hubertusburg. 4 
1781. 901 Ehe Sefing, . raun- 
ſchweig). a 

— Perjonalien. Der wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
lehrer Richter an der Ober⸗Realſchule zu Graudenz 
iſt als Oberlehrer angeſtellt worden. Die Orts⸗ 
aufſicht über die evangeliſchen Schulen zu Gatſch 
und Parsken im Kreiſe Graudenz iſt dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Kaphahn in Graudenz über⸗ 
tragen und der bisherige Octsſchulinſpektor, Pfarrer 


Jakob in Graudenz, auf feinen Antrag von dieſem | darf 


Amte entbunden worden. Im Kreiſe Tuchel iſt 
der kommiſſiariſche Gemeindevorſteher Prochnow 
zu Koslinka zum Amtsvorſteher für den Amtsbe⸗ 
zu Koslinka ernannt. Dem Forſtaufſeher Schoen⸗ 
feld, bisher in der Oberföcſterei Jägerthal, iſt 
die durch Penſionierung des Förſters Beck er⸗ 
ledigte Stelle zu Kiedrau in der Oberförfterei 
Zwangshof vom 1. März 1902 ab auf Probe 
übertragen. Dem Schneidemühlen⸗Werkführer 
Karl Tichel zu Elbing iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

— der Weſtpreußiſche Provinzial Aus- 
ſchuß tritt zu einer Sitzung am 3. März zu⸗ 
ſammen. 

— die ſofortige Aufhebung eines Dienft- 
verhältniſſes. Ein landwirtſchaftlicher Beamter 
hatte trotz ausdrücklichen Verbotes ſeines Vor⸗ 
geſetzten öfter während der Nachtſtunden die 
Wirtſchaſt verlaſſen, um auf den benachbarten, 
wie auch weiter entfernt gelegenen Orten ſeinem 
Vergnügen nachzugehen. Wiederholt hatten ihm 
dieſe, ohne Genehmigung feines Vorgeſetzten aus⸗ 
geführten Ausflüge ſtarke Rügen zugezogen; end⸗ 
lich war ihm, ſobald er ſich wieder eine ſolche 
Uebertretung zu ſchulden kommen laſſe, mit ſo⸗ 
fortiger Entlaſſung gedroht worden. Trotz alledem 
machte ſich der Beamte in kurzer Zeit derſelben 


Pflichtvergeſſenheit ſchuldig; er wurde nun ohne 


weiteres entlaſſen. 
Gehalt 
forderte aber ſpäter nicht nur Gehalt und Ent⸗ 
ſchädigung für volle Verpflegung für die Reſt⸗ 
zeit des laufenden Vierteljahres, ſondern unter 


Der Entlaſſene erhielt ſein 


der Angabe, daß er eine andere paſſende Stellung 
nicht finden könne, auch dieſe Beträge für das 
nächſte Vierteljahr. Seitens ſeines früheren Vor⸗ 
Das 
Gericht entſchied dahin, daß gewiſſe und ſehr 
verſchiedenartige Vorkommniſſe in landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieben und insbeſondere in ſolchen mit 
techniſchen Nebengewerben die Anweſenheit der 
Beamten auch während der Nacht unbedingt 
erfordern. Nur die ausdrückliche Genehmigung 
des Vorgeſetzten entbindet den unterſtellten 


geſetzten wurde dieſe Forderung beſtritten. 


bis zu dem Tage ſeines Abganges, 
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Beamten von dieſer Verpflichtung. Der klägeriſche 
Beamte wurde koſtenpflichti g abgewieſen. 2 

— Ein Kurfus für Handelswiſſenſchaft iſt 
von dem Miniſter in Berlin eingerichtet worden; 
der Kurſus ſoll zur Aus⸗ und Weiterbildung von 
Lehrern an Handels⸗ und Gewerbeſchulen dienen. 
Anfänglich ſollten nur männliche Lehrer zugelaſſen 
werden. Die preußiſche Vereinigung der Lehre⸗ 
rinnen wirkte aber eine Berückſichtigung von 
Lehrerinnen aus. Als im vorigen Jahre der 
erſte Kurſus in Berlin ſtattfand, nahmen daran 
50 Lehrer und 5 Lehrerinnen teil. Der zweite 
Kurſus zählte bereits 12 Lehrerinnen. Der erſte 
Kurſus tritt in den nächſten Tagen zu einem 
vierwöchigen Oberkurſus zuſammen. 

— die Thüren der Abteil perſonenwagen 
und der D⸗Zugwagen erhalten auf 
Anordnung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
Thürverſchlüſſe mit „inneren“ Drückern, 
damit es den Reiſenden ermöglicht wird, die 
Thüren ſelbſt ohne Mühe von innen zu öffnen. 
Hierdurch wird auch vermieden, daß Reiſende 
über das Ziel ihrer Reiſe hinausſahren, weil fie 
ſich bei ſeſtgeklemmten oder zugefrorenen Fenſtern 
den Schaffnern nicht rechtzeitig verſtändlich 
machen können. Namentlich wird auch die Ab⸗ 
fertigung der Züge raſcher erfolgen können als 
es jetzt möglich iſt. Die mit dieſen Verſchlüſſen 
verſehenen Thüren erhalten an der Junenſeite die 
Auſſchriſt: „Nicht öffnen, bevor der Zug hält, 
Thür ſchließen!“ Das Schließen der Thüren 
ſeitens der Reiſenden, falls ihnen bei dem Ein⸗ 
und Ausſteigen andere Reiſende nicht mehr folgen, 
iſt deshalb dringend erwünſcht, weil bei unter⸗ 


laſſenem Schließen für Reiſende wie für Beamte 


Gefahren entſtehen, für dieſe beſonders, wenn ſie 
die Thüren in Bewegung befindlicher Wagen 
ſchließen müſſen. 

— Fabrik- oder Handwerksbetrieb. Betriebe, 
welche die Beſchäftigung der Arbeiter auf grund 
der S8 134 ff. der Gewerbeordnung geregelt 
haben, gelten als Fabrikbetriebe auch gegenüber 
den Handwerkskammern. Ein Erlaß des Miniſters 
für Handel und Gewerbe vom 16. Januar 1902 
weiſt darauf hin, daß nach § 100 f der Gewerbe⸗ 
ordnung von der Einbeziehung in die Zwangs⸗ 
innungen diejenigen ausgenommen ſind, welche 
das Gewerbe, für das die Innung errichtet iſt, 
fabrikmäßig betreiben. „Dieſe ſind nach 
§ 100g Ziffer 2 lediglich befugt, mit Zu⸗ 
ſtimmung der Innungsverſammlung der Innung 
für ihre Perſon beizutreten. Ferner ergiebt 
ſich aus der Vorſchrift in § 134 Abſatz 1, daß 
auf Fabrikarbeiter die in den S$ 129 — 132 a 
getroffenen beſonderen Beſtimmungen auf 
Handwerker keine Anwendung finden ſollen. 
Hieraus erhellt unzweideutig die Abſicht des 
Geſetzgebers, auf den hier fraglichen Gebieten die 
andwerksmäßigen und die fabrikmäßigen Betrieb 
einer getrennten Regelung zu unterwerfen. 
Wenn daher für einen Gewerbebetrieb feſtſteht, 
daß für die darin beſchäftigten Arbeitskräfte die 
Vorſchriſten im IV. Abſchnitt des VII. Titels 
der Gewerbeordnung (88 134 ff) gelten, fo folgt 
daraus ohne weiteres, daß der betreffende Betrieb 
auch im Hinblick auf die Handwerkskammer⸗ und 


Zwangsinnungs⸗Organiſatlon nicht als hand⸗ 


wer 5 s mäßiger angeſehen werden kann und 


— Eines Lotterievergehens macht ſich nach 
einer Reichsgerichtsentſcheidung ſchuldig, wer bei 
dem Käaſer einer Ware zugleich die Hoffaung 
auf Gewinn dadurch erweckt, daß er mitteilt, in 
dieſem oder jenem Gegenſtande befinde ſich ein 
beſonders wertvolles Objekt verborgen. Ein 
Kaufmann hatte bekannt gemacht, er werde 
in je eins von hundert Packeten mit Kaffee einen 
Fünfmarkſchein legen, jo daß der Käufer eines 
ſolchen Packets unter Umſtänden den darin ent⸗ 
haltenen Fünſmarkſchein verdiene. Der Kaffee 
war den Kauſpreis wert und dieſer entſprach 
auch dem Handelspieiſe. Gleichwohl nahm das 
Rrichsgericht Veranſtaltung einer Lotterie an, 
weil zahlreiche Perſonen eine Sache nicht für den 
Handelspreis, ſondern nur dann kaufen, wenn 
ihnen außer der Sache noch ein weiterer Vorteil 
gewährt wird und ſie daher den zu zahlenden 
Preis nicht blos als Kaufpreis für die Sache, 
ſondern zugleich als Entgelt für den daneben in 
Ausſicht geſtellten Vorteil betrachten. Der Ver⸗ 
käuſer ſpekuliere auf die Gewinnſucht des 
Publikums und wolle dasſelbe durch die Zuſage 
von Vorteilen zum Kauf bei ihm verlocken. 
Thatſächlich werde mit dem Kaufpreis nicht blos 
der Kaffee, ſondern auch die Gewinnhoffnung 
bezahlt und ſomit ſei ein feiner Höhe nach freie 
lich nicht feſtſtellbarer Einſatz vorhanden. 

— Alexander petſchnikoff, welcher mit ſeiner 
Frau gemeinſchaftlich am 20. d. M. im Artushof 
ein Konzert veranſtaltet, iſt ſoeben zur Mitwirkung 
in einem großen Occheſterkonzert, welches ausgangs | 
März von dem Wiener Hofoperndirektor Guſtavs 
Mahler in Petersburg dirigiert werden wird, | 
eingeladen worden. Desgleichen erging an das 
Künſtlerpaar ein glänzender Engagements⸗Antrag 
für eine große amerikaniſche Tournee im nächſt⸗ 
kommenden Winter. — Karten zu dem Konzert 
ſind noch zu haben im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck, Breiteſtraße. 

— der muſikaliſch⸗deklamatoriſche vor⸗ 
tragsabend zum beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmalsfonds, der geſtern im Artushofe 
von Damen und Herren der Offizier⸗ und Zivil- 
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geſellſchaft veranſtaltet wurde, hatte eine ſehr 
ſtarke Anziehungskraft ausgeübt. Bereits am 
Dienstag war keine Karte mehr zu einem Sitz⸗ 
platz zu erlangen und der Saal am Donnerstag 
bei größter Raumausnutzung dicht beſetzt. Die 
Vorführungen entſprachen voll den gehegten Er⸗ 
wartungen, man konnte die Wahrnehmung machen, 
daß ſich in der Geſellſchaft Talente finden, welche 
nahe an das Können der Berufskünſtler ſtreifen. 
Sowohl die ernſten, wie die heiteren Geſangs⸗ 
vorträge und Deklamationen ſtanden ſämtlich auf 
der Höhe. Beſonders hervorzuheben ſind von den 
gleich vorzüglichen Leiſtungen die Kompoſitionen 
des Herrn Oberleutnant Bilau für das Orcheſter, 
„Ruſſiſcher Tanz“, „Erinnerung an Schweden“, 
„Faſchingsſchwank⸗Walzer“, und das meiſterhafte 
Geigenſpiel des Herrn Lehrer Schwerzel, welcher 
eine Ballett⸗Szene von Bériot zu Gehör brachte. 
Allen Vortragenden wurde rauſchender Beifall 
geſpendet, ſodaß ſie ſich zumteil zu Zugaben ent⸗ 
ſchloſſen. — Dem Denkmalsfonds wird durch 
dieſe Veranſtaltung, deren Zuſtandekommen vor⸗ 
nehmlich Herrn Oberſt und Kommandant von 
Loebell zu danken iſt, eine Summe von über 
600 Mk. zugeſührt, ſodaß derſelbe auf über 
21000 Mk. ſteigt. 

— der altſtädtiſche Kirchenchor hielt geſtern 
abend im Schützenhauſe ſein Winterfeſt ab, 
das überaus zahlreich beſucht war. Unter Leitung 
des Herrn Kantor Sich brachte der Kirchenchor 
mehrere Geſänge zu Gehör, die in vorzüglichſter 
Weiſe vorgetragen wurden und lebhaſteſten Beifall 
fanden. Sehr beifällig wurden auch die beiden 
Tenorſoli „Wie berührt mich wunderſam“ und 
„Ich liebe Dich“ aufgenommen. Ein Quartett 
fand mit ſeinen Vorträgen ebenfalls große 
Anerkennung. Nach einer kurzen Pauſe wurde 
ein luſtiger Einakter: „Der Hausſchlüſſel“ oder 
„Kalt geſtellt“ aufgeführt, der reich an draſtiſchen 
»Epiſoden war und von den einzelnen Darſtellern 
in beſter Weiſe geſpielt wurde. Den Schluß des 
Feſtes bildete ein fröhliches Tänzchen, das bis 
zum frühen Morgen dauerte. 

— Neue Landgemeinde. Aus Teilen des 
Gutsbeziks Laskowitz iſt eine neue Landgemeinde 
ne Namen „Bahnhof Laskowitz“ genildet 
worden. 


Die nächſte Nummer des Unter- 
haltungsblattes der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ erſcheint morgen. 

— berhaftet wurden 4 Perſonen, darunter 
der Arbeiter Sczegorowski aus Mocker, der in der 
Nacht zum Donnerstag den Einbruch in der 
Eiſenhandlung von Dietrich und Sohn ausgeführt 
hat. S. war früher einmal einige Tage lang in 


dem Lager der genannten Firma beſchäftigt. 


Sa 3 eſchworenen 


— Schwurgericht. Der Zahntechniker 
Moritz Grün aus Thorn, der wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit angeklagt war, wurde in der 
en 1 ndlung des Schwurgerichls von den 

Gef reigeſprochen und ſofort aus 
der Haft entlaſſen. Der Gerichtshof beſtand 
während der Verhandlung aus folgenden Herren: Land⸗ 
. Engel, Vorſitzender, Landrichter Woelfel und 
andrichter Erdmann, Beiſitzer. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Zitzlaff. Als 


Geſchworene waren ausgeloſt die Herren:; Ober⸗ 
lelegraphenaſſiſtent Richard Schröder⸗Thorn, Ritterguts⸗ 
beſizer Fiſcher⸗Lindenhof, Rittergutspächter Ernſt 


Branzka⸗Gierkowo, Zimmermeiſter Guſtav Schilling⸗Culm, 
Rentier Paul Sztuczto-Thorn, Beſitzer Friedrich Horſt⸗ 
Borowno, Nittergutöbefiger Edwin von Parpart⸗Gr.⸗ 
Wibſch, Rittergutsbeſitzer Arthur Probſt⸗Chelſt, Landwirt 
Kurt Reichel⸗Gottersfeld, Fabrikbeſitzer Guſtav Peters⸗ 
Culm, Nittergutsbejiger Ernſt Arnthal⸗Balerſee und Guts⸗ 
verwalter Klawitter⸗Birkeneck. Als Zeugen waren 
geladen: Dienſtmädchen Agnes Gehrke von hier, Frau 
Kreistierarzt Matzker⸗Thorn, Lehrling Iſidor Klein⸗Thorn, 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten-Thorn, Beſitzerfrau 
Anna Büchle⸗Gr.⸗Rogau, Beſizer Hermann Trenkel, 
Frau Marie Trenkel⸗Gr.⸗Rogan, Hilfsgerichtsdienerfrau 
Bertha Buſſe⸗Thorn, Kaufmann Guttfeld⸗Thorn, Hirſchfeld⸗ 
Thorn, Pommer⸗Thorn, Rechtsanwalt Schlee⸗Thorn, 
Gerichtsaſſeſſor Wölk⸗Thorn, Landrichter Technau-Thorn ; 
als Sachverſtändige: Sanitätsrat Dr. Winſelmann, 
Kreisarzt Dr. Steger, Sanitätsrat Dr. Wenſcher, 
2 N Anna Wichmann von hier, ſowie Profeſſor 
r. Baume⸗Berlin, Profeſſor Dr. Straßmann⸗Berlin und 

Chemiker Chriſt von der Zuckerfabrik in Culmſee. 
Während der Dauer der Verhandlung war, wie ſchon 
berichtet, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Nach Schluß 
der Beweisaufnahme hielt Herr Erſter Staatsanwalt 
Kiga eine faſt einſtündige Rede, in welcher er die 
Anklage begründete. Die Verteidiger des Angeklagten, 
ei Juſtizrat Trommer und Herr Rechtsanwalt 
Feilchenfeld nahmen wiederholt das Wort und traten in 
längeren Ausführungen für die Freiſprechung des An⸗ 
geklagten ein. Die Verhandlung war erſt gegen / 11 Uhr 
machts zu Ende. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 6 Grad Kälte. 

— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,60 Meter. 

— Gefunden ein Notizbuch des Bruno 
Stade in der Schillerſtraße, ein Reklameſchild 
mit der Aufſchrift „Gute ſparſame Küche, Maggi 
hier zu haben“ in der Katharinenſtraße, eine 
Brille mit Nickeleinfaſſung in der Thalſtraße, 
eine Dienſtauszeichnung und ein Schlüffel im 
Polizeibriefkaſten, eine Bürſte, abzuholen von 
Golembiewski, Hoheſtraße 7. 

g. Podgorz, 13. Februar. Eine Sitzung der Stadt⸗ 


verordneten fand heute zum erſten Male in dem neuen 


Sitzungsſaale ſtatt, der geräumiger als der frühere, ſehr 
freundlich eingerichtet und mit den Büſten der Kaiſer 
Wilhelm I., Friedrich III. und Wilhelm II. geſchmückt iſt. 
Erſchienen waren der Bürgermeiſter, ein Schöffe, der 
Kämmerer und ſämtliche Stadtverordnete. Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum begrüßte die Anweſenden und wünſchte, 
es mögen auch ferner die Beratungen für die Stadt 
ſegensreich ſein und das Deutſchtum gepflegt und ge⸗ 
kräftigt werden. Dann wurde in die Tagesordnung ein⸗ 
getreten. 1. Aus dem neuen Etat pro 190273 ift folgendes 
hervorzuheben: Derſelbe balanciert in Einnahme und 
Ausgabe mit 41 615 Mk. Die Einnahme ſetzt ſich unter 


anderem zuſammen aus: Jagdpacht 40 Mk., Pacht für] Abſatz 1, nach dem Kompromißantrage Spahn 


ſtädtiſche Ländereien 985,50 Mk., Marktſtandgeld 
300 Mk., Bierſteuer 600 Mk., Umſatzſteuer 320 Mark, 
Zinſen 1700 Mk., Muſikſteuer 400 ME, Kommunalſteuer 
13 136 Mk., von der Eiſenbahn 2500 Mk., Hundeſteuer 
150 Mk., Staatszuſchuß zur Unterhaltung der Schulen 
9700 Mk. b. An Ausgaben ſind zu nennen: Gehalt 
des Bürgermeiſters 1800 Mk., demſelben Schreibhilfe 450 
Mark, zwei Nachtwächter je 360 Mk., zur Deichunterhaltung 
45 Mk., Zuſchuß für 2 Diakoniſſinnen 150 Mk. Kreislaſt 
9000 Mk., zum Provinzialverbande 420 Mk., dem Wege⸗ 
verbande 100 Mk, für Drucklegung der amtlichen Be⸗ 
kanntmachungen 50 Mk., für Verzinſung und Amortiſation 
der ſtädt. Schuld 1500 Mk., für geiſtliche und Schulzwecke 
4194 Mk., insgemein 1200,50 Mk. 2. Es wird beſchloſſen, 
eine Betr'ebsſteuer einzuführen, deren Ertrag auf 300 Mk. 
veranſchlagt iſt. 3. Der Vorſitzende macht davon Mit⸗ 
teilung, daß die Stadt den Prozeß gegen die Schieß— 
plagverwaltung auf Erſtattung der Koſten, welche die 
Heilung des verunglückten Matuſchak verurſacht hat, in 
letzter Inſtanz verloren hat. Es wird die Abſendung 
einer Petition an den Miniſter des Innern beſchloſſen, 
die Stadt künftig gegen Unfälle und daraus erwachſende 
Koſten wirkſam zu ſchützen. 4. Der Abſchluß der Käm⸗ 
mereikaſſe pro Jauuar betrug a. in Einnahme 47 483,40 
Mark, b. Ausgabe 45 986,84 Mk., c. Beſtand 1496,56 
Mark. 5. Eine Regierungsverfügung wird mitgeteilt, 
nach welcher in die Verordnung über Erhebung der Luſt⸗ 
barkeitsſteuer eine Beſtimmung eingefügt werden ſoll, 
wonach die Steuer für patriotiſche Feſte nicht erhoben wird. 
Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 6. Das Geſuch 
des Ortsarmen Podlarski um Erhöhung ſeiner Unter⸗ 
ſtützung wurde abgelehnt, weil er ſich nicht zu leichter 
Arbeit bequemen will. 7. Die erfolgte Anſchaffung von 
ſechs Kontrolluhren für die Nachtwächter wurde genehmigt; 
die Koſten betrugen 144 Mk. 8. Den wichtigſten Punkt 
der heuligen Tagesordnung bildete ein Antrag des 
Magiſtrats, im nächſten Jahre den Markt und die Bürger⸗ 
ſteige zu pflaſtern, eine Zeichnung nebſt Koſtenanſchlag 
vom Kreisbauinſpektor Rathmann wurde vorgelegt. Die 
Koſten belaufen ſich auf rund 20 000 Mk., einſchließlich 
Granitplatten für die Bürgerſteige 25 000 Mk.; dieſelben 
ſollen durch Anleihe gedeckt werden. Es entſpann ſich 
eine lebhafte Debatte, welche ſchließlich zur Annahme des 
Antrages führte. Unſerer Stadt ſteht ſomit eine große 
Verbeſſerung bevor, die gewiß von allen Bewohnern freudig 
begrüßt werden wird. E 


Kleine Chronik. 


* Rodica und Doodica, die beiden 
jetzt getrennten „ſiameſiſchen Zwillinge“, befinden 
ſich, wie man nach dem „Berl. Tagebl““. aus 
Paris ſchreibt, den Umſtänden nach wohl. Wer 


ſich nicht mehr wohl befindet, das iſt der Leſer, , 


der in den Pariſer Zeitungen die ſpaltenlangen 
Berichte über die Operation und die Bilder, 
welche den Vorgang veranſchaulichen ſollen, ſieht. 
Der Doktor Doyen, der die Operation vorge⸗ 
nommen, iſt ein bekannter Chirurg, der die 
Reklame kaum nötig hätte. Um fo unverſtändlicher 
und unerfreulicher iſt es, daß er ſeinen Ruhm 
jetzt in wenig geſchmackvoller Weiſe auspoſaunen 
läßt. Er ſcheint den ganzen Tag über nur noch 
beſchäftigt zu ſein, die Reporter zu empfangen, 
ſie an das Bett der beiden Kleinen zu führen, 
ihnen alle Details über die Operation zu geben. 
Er hat ſich, während er den Schnitt ausführte, 
zeichnen laſſen, und, Echo de Paris“ veröffentlicht 
das Bild. Man ſieht die armen Mädchen auf 
dem Tiſch, in der Narkoſe, die herabhängenden 
mageren Beinchen jeder der beiden ſind mit 
einem Bande zuſammengehalten. Der Doktor 
Doyen erklärt auch, daß er ſich der Aufnahme 
des Schauſpiels durch einen Kinematographen 
nicht widerſetzt habe. Derlei geſchehe alle Tage 
und ſei ſehr nützlich. — Rodica und Doodica 
werden mit Thee, dem etwas Rum und 
Champagner beigemiſcht find, genährt. Rodica, 
die vor der Operation die geſündere erſchien, iſt 
jetzt weit ſchwächer als Doodica. Beide ſcheinen 
ſchwindſüchtig und kaum dazu beſtimmt, ih te 
Freiheit lange zu genießen. i 

* Die Feuerverſicherungsbank für 
Deutſchland zu Gotha, welche im Jahre 
1821 auf Gegenſeitigkeit errichtet iſt, hat mit 
dem Jahre 1901 einundachtzig Jahre ihrer ge⸗ 
meinnützigen Thätigkeit vollendet. Im Jahre 
1901 waren für 5 755 141 600 Mk. (gegen 1900 
mehr 75 068 700 Mk.) Verſicherungen in kraft. 


Die Prämieneinnahme dieſer Anſtalt betrug im 


Jahre 1901: 18 507 480 Mk. — Pf. (gegen 1900 
mehr 800 828 Mk. 50 Pf.). Von der Prämien- 
einnahme wird in jedem Jahre derjenige Betrag, 
welcher nicht zur Bezahlung der Schäden und 
Verwaltungskoſten, ſowie für die Premienreſerve 
erforderlich iſt, den Verſicherten zurückgewährt. 
Nach dem jetzt veröffentlichten Rechnungsabſchluſſe 
für das Jahr 1901 betrug dieſer den Verſicherten 
wieder zufließende Ueberſchuß 13 707 319 Mk., 
gleich 75 Proz. der eingezahlten Prämie. Im 
Durchſchnitt der dreißig Jahre von 1872 bis 
1901 ſind jährlich 74,44 Proz. der eingezahlten 
Prämien an Ueberſchuß den Verſicherten zurück⸗ 
erſtattet. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 14. Februar. Die Stadtver⸗ 
ordneten berieten, ob die im Reichstage gegen 
die Berliner Krankenhausverwaltungen erhobenen 
Anſchuldigungen thatſächlich find. Stadtrat 
Weigert bezeichnete Antricks Anſchuldigungen 
teils als falſch, teils als übertrieben. Das 
Krankenhaus Moabit ſei bedeutend verbeſſert, diene 
auch ſtaatlichen Unlerrichtszwecken. Auf einen 
Chefarzt kommen nicht 1200, ſondern 200 Kranke. 
Oberbürgermeiſter Kirſchner legt dar, ein Straf 
antrag gegen Antrick unterblieb wegen juriſtiſcher 
Bedenken, Antricks Vorgehen ſei unſittlich. 
Berlin, 14. Februar. Die Zolltarif- 
Kommiſſion des Reichstages nahm 
in ihrer heutigen Sitzung § 12 der Tarifvorlage, 


(Ztr.) und Genoſſen mit allen gegen acht Stimmen 
an. Das Tarifgeſetz fol durch kaiſerliche 
Verordnung mit der Zuſtimmung des Bundesrats 
am 1. Januar 1905 in Kraft treten. 
Die nächſte Sitzung der Zolltarifkommiſſion 
indet am 18. Februar ſtatt. Abgeordneter von 
Kardorff (Rpt.) legte ſein Amt als 
Vorſitzen der der Zolltarifkommiſſion 
nieder. 

Greiz, 14. Februar. Wie die „Greizer 
Zeitung“ meldet, iſt von dem Fabrikantenverein 
angedrohte Sperrung der Fabriken nun⸗ 
mehr eingetreten. 

Holzminden, 14. Februar. Die im 
Zeugniszwangsverfahren gegen den Redakteur 
Schroff verhängte Geldſtrafe, iſt auf Beſchwerde 
aufgehoben und die Koſten ſind der Staatskaſſe 
auferlegt worden. 

Deſſau, 14. Februar. Im Befinden des 
greiſen Herzogs Friedrich von Anhalt 
iſt eine erhebliche Verſchlimmerung eingetreten. 
Der Herzog iſt von einem Schlaganfall heimge⸗ 
ſucht worden, deſſen Wiederholung ärztliche Be⸗ 
ſorgnis erregt. Herzog Friedrich ſteht gegen⸗ 
wärtig im 70. Lebensjahre. 

Bremen, 14. Februar. Der Fahrradhändler 
Chriſtenſen erſchoß auf offener Straße den 
früheren Fahrradhändler Kuhlmann. Der Grund 
zur That ſoll Rache ſein. 

Trieſt, 14. Februar. Infolge der Weigerung, 
die Wünſche der ausſtändigen Heizer des Lloyd 
zu erfüllen, haben nunmehr auch die Arjenal- 
arbeiter die Arbeiten eingeſtellt; insgeſamt 
ſtreiken 5000 Mann. Das Militär iſt in 
den Kaſernen konſigniert. Vor der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt hatten ſich etwa 2000 Arbeiter ange 
ſammelt, welche die Einſtellung der Arbeit ver⸗ 
langten, fie wurden indeſſen von der Wache zer- 
ſtreut. Auch vor anderen Etabliſſements ſammelten 
ſich Ausſtändige an und verlangten Einſtellung 
der Arbeit; auch dieſe wurden von der Wache 
auseinandergetrieben. Mehrere Perſonen wurden 
verhaftet. 

Trieſt, 14. Februar. Die Ausſtands⸗ 
bewegung nimmt zu. Die Schriftſetzer 
beſchloſſen, ſich dem Ausſtande anzuſchließen. 
Zeitungen erſcheinen morgen nicht. 
Die Geſamtzahl der Ausſtändigen beträgt 6500. 

Trieſt, 14. Februar. Geſtern mittag zog 
ein großer Trupp Ausſtändiger über die 
Piazza delle Legna nach dem Corſo, wo er von 
der Wache zerſtreut wurde. Andere Ausſtändige, 
welche die elektriſchen Straßenbahnwagen aufzu⸗ 
halten ſuchten, wurden gleichfalls von der Wache 
auseinandergetrieben, wobei einige Perſonen ver⸗ 
haftet wurden. Gegen Abend war die Ruhe 
wiederhergeſtellt. 


Limoges, 14. Februar. Dreihundert 
ausſtändige Arbeiter einer Weißgerberei 
in Saint⸗Junien verſuchten abends in die Fabrik 
einzudringen, doch wurden ſie von der Gendarmerie 
daran gehindert. Die Ausſtäudigen zogen ſich 
dann zurück und bewarfen die Fabilk und die 
Gendarmen mit Steinen. 
Fabrik wurde ein Revo l verſchuß abgefeuert. 
Geſtern iſt es 500 Ausſtändigen gelungen, den 
Rordon der Gendarmen zu durchbrechen und in 
die Fabrik einzudtingen. Die Gendarmerie iſt 
verſtärkt wo den, auch iſt eine Kompagnie In⸗ 
fanterie an Oct und Stelle eingetroffen. 

Wien, 14. Februar. Wie die. „Politiſche 

Kor reſpondenz“ meldet, wird im Laufe des März 
ein öſterreichiſch- ungariſches Ge⸗ 
ſchwader, beſtehend aus den Schiffen „Monarch“, 
„Wien“ und „Budapeſt“, eine Kreuzfahrt 
im Mittelländiſchen Meere unternehmen 
und dabei mehrere Häfen, darunter Corfu, Tarent, 
Neapel, Spezia, Toulon, Barcelona, Algier und 
Alexandrien anlaufen. 
Budapeſt, 14. Februar. Abgeordneten⸗ 
haus. Bei der Interpellationsberatung betreffend 
die Reiſe des Erzherzogs Franz Ferdinand er⸗ 
klärte Szell: Wie auch das wirtſchaftliche Ver⸗ 
hältnis Oeſterreichs zu Deutſchland ſich 
geſtalte, ſo wurzeln die großen politiſchen 
Urſachen des Bündniſſe s viel tiefer 
den Intereſſen der Staaten, als daß ſie 
nicht die Kraft hätten, vozüber⸗ 
gehende Differenzen oder die geſpannte wirt⸗ 
ſchaſtliche Lage zu überdauern. Die Reiſe habe 
nicht den Zweck gehabt, eine neue Richtung der 
auswärtigen Politik Oeſterreich⸗Ungarns vorzube⸗ 
reiten, welche ihr die Gegner des Drei⸗ 
bundes zuſchreiben. N 

Banjaluka (Bosnien), 14. Februar. Wegen 
politiſcher Motive gerielen vor der Moſchee in 
Sanski⸗Moſt Türken und Serben in einen 
Meſſerkampf, wobei drei Serben getötet 
und auf beiden Seiten zahlreiche Perſonen vers 
wundet wurden. 

Lon don, 14. Februar. In einem finanzielles 
Artikel des „Standards“ heißt es: P livat⸗ 
meldungen zufolge wird Japan in den erſten 
Tagen des März auf dem einheimiſchen Mark: 
etwa 10 Millionen Yen 7 p ozentige Fury 
ſriſtige Schatzbonds ausgeben. Wie weite 
gemeldet wird, ſollen dieſe Bonds zum Bari: 
kourſe ausgegeben werden und ungefähr Aufang 
Auguſt ablaufen. Man hält es für wahrſcheinlich, 
daß dieſe Bonds bereitwillige Abnehmer im Lande 
ſelbſt finden werden. + 


— 


Auf den Direktor der 


in 


London, 14. Februar. Ein Waſhingtoner 
Times⸗Telegramm beſagt: Die amerikaniſche 
Regierung, die dem Gtundfatz der offenen 
Thür anhängt, und die britiſchen und amerikaniſchen 
Intereſſen in Oſtaſien als identiſch anſieht, b e⸗ 
grüßtdenengliſch⸗japaniſchen Vertrag. 
Sie iſt neutral, aber dieſe Neutralität iſt eine 
wohlwollende, ſympatiſche. 

London, 14. Februar. Im engliſchen 
Oberhauſe erklärte Lansdowne, es gebe keine 
Dokumente, woraus Angaben über die Vorgänge 
zwiſchen England und anderen Regierungen her⸗ 
vorgingen, die wünſchen könnten, dem engliſch⸗ 
japaniſchen Abkommen beizutreten. Angeſichts 
einer ſolchen Lage dürfe man nur bedingt der 
Doktrin huldigen, daß jedes Bündnis mit einer 
ſremden Macht zu vermeiden ſei. Das Bündnis 
wolle Aufrechterhaltung des status quo im Oſten, 
Englands Politik ſei, Japan gegen die größte 
Gefahr, nämlich eine Koalition anderer Mächte 
zu ſchützen. Wenn es zu Feindſeligkeiten käme, 
würde durch das Abkommen deren Ausdehnung 
eingeſchränkt. 

Paris, 14. Februar. Die „Patrie“ meldet 
aus New Pork: Ueber Paterſon wurde der 
Belagerungszuſtand verhängt. Zahlreiche 
Truppen überwachen die Stadt; Tag und Nacht 
durchziehen Patrouillen die Straßen, um die Le⸗ 
gung weiterer Brände zu verhüten. Viele Ein⸗ 
wohner werden vermißt, und man nimmt an, 
daß dieſelben ſich nach den umliegenden Dörfern 
begeben haben. 

Paris, 14. Februar. Bis zur Auslieferung 
Schmidts dürſten noch einige Tage verftreichen. 

Brüſſel, 14. Februgr. Aus guter Quelle 
wird verſichert, daß die Buren noch immer 
Zufuhr von Gewehren und Munition 
über die Delagva-Bai im Oſten und über 
die Lamberts⸗Bai im Weſten erhalten. 

Petersburg, 14. Februar. Die deutſche 
„St. Petersb. Ztg.“ ſchreibt in bezug auf das 
engliſch⸗japaniſche Abkommen, das⸗ 
ſelbe habe bei der ruſſiſchen Regierung keinen 
Widerſpruch hervorgerufen, da dieſelbe ebenfalls 
voll und ganz für die Aufrechterhaltung des 
status quo und der Unabhängigkeit und 
Integrität von China und Korea ſtimme. Die 
Vereinbarungen, wie ſie zwiſchen der engliſchen 
und japaniſchen Regierung zum Ausdruck ge⸗ 
kommen ſeien, kollidierten in keiner Weiſe mit den 
Intentionen Rußlands. 

Konſtantinopel, 14. Februar. Gegen 
die Flüchtlinge Lutfullah, Sabah und Eddin, die 
Söhne Damad Mahmud Paſchas, Haidar, den 
Sohn des verſtorbenen Midhat Paſcha und den 
Oberſt Zeki, welche ſämtlich angeklagt ſind, die 
Bildung hochverräteriſcher Komitees gefördert zu 
haber, ſind Haftbefehle erlaſſen worden. f 


alta, 14. Februar. Im Befinden des 
Grafen Tolftoi iſt eine leichte Beſſerung ein⸗ 


getreten, doch iſt die Gefahr noch nicht beſeitigt. 
Warſchau, 12. Februar. Der Waſſerſtand 
der Weichſel beträgt heute 2,67 Meter. 


Tele graphiſche Börſen⸗ Depeſche 


Berlin, 14. Februar. Fonds feit. 13. Ibr 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 | 216,25 
Warſchau 8 Tage —,- | 216,— 
Oeſterr. Banknoten 85,0 85,30 
Preuß. Konſols 3 pct. 91,40 91,40 
Preuß. Konſols 3½ pt. 101,90 | 101,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,90 101,25 
Deutſche Reichsanl. 3 pEt, 91,60 91,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pt. 101,90 | 101,90 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 89,90 89,.— 
0, 5 / pCt. do. 98,40 98,30 
Poſener Pfandbriefe 3 ¼ pct. 98,90 98,80 
Be re 4 pCt. 102,70 | 102 80 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,80 98,20 
Türk. 1 %% Anleihe G. 28,25 28 30 
Italien. Rente 4 pt. N 101,10 | 101,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 8,— 85,— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 194,90 | 195,60 
Gr. Berl. Straßenbahn-Atien 211,50 | 213,25 
Harpener De 169,60 | 16969 
aurahütte Altien 299.90 | 209,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien — — —.— 
Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Mai 17050 | 170,25 
a u 17925 | 170,— 
75 Auguſt —.— —.— 
2 loco Newyork 837%; Feiert. 
Roggen: Mai 148.— 148,25 
" Juli 148.— 7 
7 Auguſt —.— — 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 35,— 34,30 


Wechſel⸗Diskont 3 pCt., Lombard⸗HZinsfus 4 pC. 


— — 


Unübertroffen in Güte, 
Nährwerth, Wohlgeschmack 
und Verdaulichkeit. 


2 


Ein Gebot für Lungen⸗ und Halskranke iit, recht⸗ 
zeilig Weidemann's ruſſ. Knöterich anzuwenden; 
nur echt Pack. a 1 Mk. von E. Weidemann, 
Liebenberg a. Harz zu beziehen, oder von ſeinem 
Depöt: A. Pardon, Kgl. Apotheke gegenüber dem 
Rathaus Thorn. N l 


Bier-Versandt-Geschäft vn Meyer & Scheibe | 
Strobandſtraße, Ecke Elisabethstraße 16, 


Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Ratſchluß entſchlief 
geſtern Nacht 2 Uhr, verſehen 
mit den heiligen Sterbeſakra⸗ 
menten, in unerjchütterlichitem & 
Glauben an feinen Heiland 
mein inniggeliebter Mann, 
unſer guter, teurer Vater 


Ludwig ika 


im 72. Lebensjahre. 
Thorn, 14. Februar 1902. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 3 


Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 16. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Culmer Vorſtadt Nr. 58 
aus ſtatt. 5 


Konkursverfahren. 


In dem Konkurs verfahren über 
das Vermögen des Schmiede⸗ 
meiſters Johann Rotbaker in 
Thorn iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
Prüfungstermin und in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangs vergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 


den 7. März 1002, 
vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thon Zimmer Nr. 22 an⸗ 
beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Eiklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Beteiligten nieder⸗ 
gelegt. 

Thorn, den 11. Februar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


In das Handelsregiſter Ab⸗ 
teilung B unter Nr. 15 iſt heute 
bei der Aktiengeſellſchaft Zucker⸗ 
fabrik Neu-Schönsee in Neu- 
Schönses eingetragen worden, daß 
das Auſſichtsratsmitglied Victor 
Kauffmann in Vorwerk Schön- 
see zum Stellvertreter eines be⸗ 
hinderten Vorſtandsmitgliedes ge⸗ 
mäß 5 248 A. 2 H. G. B. 
beſtellt iſt. 

Thorn, den 12. Februar 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


The Berlitz School 


of Languages 
Altſtädtiſcher Markt 8. 
15. Februar um 6 Uhr: 
Probestunde 
Franzöſiſch gratis. 
Eintritt frei. 


Damenſchneiderei. 


Empfehle mich in u. außer d. Hauſe. 
Menzel, Moder, Lindenſtraße 56. 


dunkles Lagerbier 
helles 1 en 
Böhmiſch Märzen . . . 
nach Münch. Art (a Ia Spaten) 
Export (a la Culmbacher) 
2 o 

Deutſches Pilſenenr 


Münchener Auguftinerbräu . 
Bürgerbräu . . 


Culmbacher Erporibier . . 


Oeffentliche 


Dienstag, d. 18. Februar 1902, 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Gutshofe Schewen 
bei Schönſee Wpr. folgende Gegen⸗ 
ſtände als: 
1 Lokomobile m. Dreſch⸗ 
kaſten, 8 Stück ein⸗ bis 
| zweijährige Fohlen, ein 
eiſernes Geldſpind, zwei 
Kutſchwagen u. 36 Sack 
a 2 Bir. Stärkemehl 
öffentlich meiſtbietend gegen 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 13. Februar 1902. 
In Vertretung 5 


Baar⸗ 


E: 
Bluhm. Gerichtsvollzieher-Auwärter. 


mit 
den 


Riesendampfern 


des 


Norddeutschen Lloyd, 
EEE 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunft erteilt 
in Graudenz: R. H. Schefiler, 

in Culm: Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


Teiſtüngsfähige Sigarrenfabrit jucht 


lüchlige Agenten 


an allen Plätzen gegen hohe Pro⸗ 
viſion. Eee sub F. P. L. 
414 an ud olf Hos se, 
Vrankfurt a. / M. 


Tüchtige 


Dachdecker 


auf dauernde Beſchäftigung ſucht 
ſofort 


Gustav Drengwilz, 
Asphalt ⸗Dachpappen Fabrik, 
Insterburg Ditpr. 


Aufwärterin geſucht Mellienſtr. 55, I. 


Unerhört!! 


350 Stück für nur 
350 ME. 


1 prachtvoll vergold. Uhr, 3 jähr. 
Garantie, ſamt vergold. Kette, ein 
Prima Leder Geldtaſchel, ein 
reizender Herrenring mit imi⸗ 
tiertem Edelſtein, 1 ff. Taſchen⸗ 
meſſer, 1 Kravattennadel von 
Similiſtein, 1 Garnitur Double⸗ 
Gold⸗Manſchetten⸗ und Hemd⸗ 
knöpfe, 1 Taſchentoilettenſpiegel, 
5 reiz. Jux⸗Gegenſtände, welche 
große Heiterkeit erregen, 1 Pa. 
Nickel⸗Schreibzeug, 25 eleg. Kor⸗ 
reſpondenz⸗Gegenſtände, 1 eleg. 
Pariſer Damen-Broſche, 1 Paar 
Boutons von Simili Brillanten, 
ſehr täuſchend, und noch 300 St. 
diverſe Haushaltungs⸗Gebrauchs⸗ 
gegenſtaͤnde gratis. Dieſe reizd. 
340 Stück mit der Uhr, die allein 
das Geld wert iſt, ſind p. Poſt⸗ 
nachnahme um nur 3,50 Mi. 
nur kurze Zeit zu haben von dem 


Warenhaus P. Lust, 
Krakau Nr. 194. 
NB. Für Nichtpaſſendes 
Geld retour. En 


Nürnbergerbier aus dem Brauhaus A. G. Nürnberg 18 
Engl. Porter (Barklay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. 2,50 Mk. 


Sauerstoffwasser . Stajgen i 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſänredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder 
Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar 
ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vorteilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und 
bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


TH O RN. 


Culmer Höcherlbräu: 


Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, 


Echt bayerische Biere: 


2 Flaſchen a Mark, im Syphon a 


* 7 * " * 


„ 


5 Liter 2,50 Mark, in 
5 E 


a * 2 * n * 


1 * ’ 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Fotha. 


Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1901 
beträgt der zur Verteilung kommende Ueberſchuß: 


75 Prozent 


der eingezahlten Prämien. 


Die Bankteilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß⸗Anteil beim 
nächſten Ablauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Ver⸗ 
ſicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den 
im § 7 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahmefällen aber bar 


durch die unterzeichnete Agentur. 


Thorn, im Februar 1902. 


Konrat Adolph. 


Ich löse mein 


Thorn, 
Brückenstr. 30. 


ochfeiner Leſchner⸗drilling wegen 
Aufgabe der Jagd, Pelzdede, 
Honig, Federn und Ausziehtiſch zu 
verkaufen Hofſtraße 7, 1 Tr. rechts. 


Schönes fettes Fleiſch 


empf. die Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
N Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Thorner Marktpreiſe 
am dienstag, den 14. Februar 1902. 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 


niepr. höchſt 
| Preis. 
Weizen 10089. 1720118 — 
Roggen 14 801520 
Gerſte 112 20012 80 
afer 11415 
troh . 8 — 1 9 — 
eu . 7—1 9— 
Kartoſſeln 50 Kg. 1110] 2 — 
Rindfleiſch o 1 —1 120 
Kalbfleiſch 80 120 
Schweinefleiſch . 120 140 
ammelfleiſch . 1— 1120 
arpfen .: 1 — 
Bander :» | 160—-— 
Aale — . —— 
Schleie — 160 .—— 
„„ a 
eſſen — 70 — 
Weise „ isol-ioo 
Wei e — 4 301— 
a Stück 4 — 650 
änſe . 350] 5— 
Enten aar | 4 — 5— 
Hühner, alte tüd | 130] 2 — 
junge ‚Baar 150 2 
sis 3 
> | A 
Schock] 280] 440 
Kilo — 30— 70 
F 
ee 
Mohrrüben „ —10ʃ— 15 
Apfelſinen ‚Ds. — 50 1- 


Vorteilhaftes Angebot! 


biete Interessenten Gelegenheit, ganze 
Einrichtungen — einfachen bis vor- 
nehmsten Genres —, einzelne Möbel 
und Kunstgegenstände zu wesentlich 
ermässigten Preisen zu erwerben, 


Möbel - Magazin. 


Geschäft auf und 


W. Berg, 


Artushof. 


Montag, den 17, Februar, 
abends 8 Uhr: 


Fir und Slade. 


Zwei Stunden in Reiche der 
vierten Dimension. 


Neu! Neu! 
Eine echt amerikaniſch ſpiri⸗ 
tiſtiſche Sitzung. 
Neu! Neu 
N 
ohne Berührung des Med ums. 
e 1 


wu! Neu 
Das Blumenmedium. 
Nummerierte Sitze 2 Mk., alle 
anderen Plätze 1 Mk. Kartenverkauf 
in der Buchhandlung von E. F. 
Schwartz und Abendkaſſe. 
Abſolvierte Gaſtſpiele: 
Berlin, Kroll; Thorn, Artushof, 
Fade 8 8 — Muſenhaus; 
nchen, Bayeriſcher Hof; Frankfurt 
a/M., Dr. Hoch’s 5 
Am 18. Februar, Soiree in Borm⸗ 
berg, 5ivil:Kafino (ſiehe Bromberger 
Zeitungen). 3 
während der Auf- 
19 4 7 bleiben die Saal⸗ 


thüren geſchloſſen. ER 


und zwei plätze zu Eismieten billig 


— zu verpachten im 


Volksgarten. 


Eine Parterre-Wohnung, 
ine Beine 8 
zu vermieten 


Brückenſtraße 18, II 


. 36 Flaſchen 3,90 Makr, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
0 * 36 * 3,00 * * * a 5 " 50 " " 1 * * 0,30 
N. 30 * 3,00 * * * a 5 * 2,00 * * 1 * * 0,40 
30 3,00 * * * a 5 * 2.00 * * 1 * * 0,40 
25 n 3,00 * * * a 5 * 2,25 * * 1 " * 0,45 
5 * 3,00 * * * a 5 * 2,25 * * 1 * " 0,45 
25 * 3.00 * * " a 5 * 2,25 * n 1 * * 0,45 

Echt böhmisches Bier: 


1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark. 
1 0,50 


" 7 


2 


nel. Fl. 2,40 Mk. 


Fernſprech⸗Anſchluß 101. 


in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


* 


* * a 5 * 2,50 * * 1 * * 0,59 * 
Flaſchen 3,00 Mk., in Syphon a 5 Liter 2,50 Mk., in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mk. 
Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 


offerirt folgende Biere in äſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


Deulſche Kolonialgeſellſchaft, Abteilung Thorn · 


a Dienstag, den 18. Februar, abends 8 Uhr 
im Roten Saale des Artushofes: W 


des Kaiſerlichen Bankdirektors Herrn Ortel: 
Die mittlere Wolga, Nishnij Nowgorod. 


Damen und Gäſte find willkommen. 


Haupikonzert dieser Saison! 


Donnerstag, den 20. Februar 1902: 


Der Vorstand. 


Alexander Petschnikoff 


unter Mitwirkung von Frau 


Lilli Petschnikofl. 


Am Flügel (Bechstein): Herr Hermann Zilcher. 


Karten à 3, 2 und 1 Mk. bei 


„Freiwilligen Feuerwehr“ Mocker. 
Sonnabend, den 15. Feb 


>> im Wiener Cafe Mocker: ee 


Walter Lambeck. 


Zum Beſten der 


abends 


Grosses 


F 


Uhr, 


Konzert 


der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 15, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Krelle, 


und 


Liedertafel Mocker, 


welche ihre Mitwirkung gütigſt zugeſagt hat. 


der 


Sämtliche Mitglieder und Freunde der Wehr ſind hierdurch eingeladen. 
Eintritt 30 Pf. 


Der Wohlthätigkeit ſind keine Schranken geſetzt. 
Sonnabend, 


den 15. Februar, 


abends 8% Uhr: 


kaufmännischen Vereins 


im 


Artushof. 


(Säfte dürfen nur mit Genehmigung 
des Vorſtandes eingeführt werden.) 


Der Borftand. 


Näheres durch die Lifte. RE 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 16. Februar 1902. 


Altſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


9 
Abends 6 Uh 


err Pfarrer Stachowitz. 
r: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Kollekte für den Kirchbau in Flöten⸗ 
ſtein, Diözeſe Schlochau. 


Neuftädt. 


evangel. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft, 


Kirchenviſit 


Herr Prediger Krüger. 
ation. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 


err Pfarrer Heuer. 


Kollekte für den hen in Flöten⸗ 


ſtein. 


Evang. 


Garniſonkirche. 


Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 


Reformirte Gemeinde. 


Borm. 
Aula des 


0 Uhr: Gottesdienſt in der 


gl. Gymnaſiums. 


Herr Prediger Arndt. 
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kauft zurück 
die Geſchäftsſtelle. 


Stadttheater in Bromberg. 


Spielplan. 
Sonnabend, 15. Februar (zu kleinen 
Bela, auf verlangen): König 
ichard der Dritte. \ 


Baptijten : Kirche, Heppnerſtr 
Vorm. 9½ Uhr und a 4 1 
Predigt⸗Gottesdienſt. f 
Herr Prediger Burbulla. 


Evangel luth. Kirche in Mocker. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
Evangel. ee Mocker 


aße 25. 
Vorm. 10 un 4 Uhr und 
Donnerstag Abend 8 Uhr: Gottes⸗ 


dienſt. 
Mädchenſchule Mocker. 7 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft, Ed 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Kirchbau in Flöten⸗ 


ein. 

Evang. Uirche zu podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Bei P 10 2 
Gottesdienſt, dann Abendmahl. 

arrer Endemann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. N 
Herr Pfarrer Endemann. 


Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗Verein. 
Sonntag, 16. Februar 1902. 
Nachm. 3 Uhr: Gebetsverſammlung 

mit Vortrag von 8. Streich, 
im Vereins ſaal, Gerechteſtraße 4, 

Mädchenſchule. Ei 

Freunde und Gönner des Vereins 
werden hierzu herzlich eingeladen 


Hierzu eine Beilage. 


der Thorner Oſtdeutſchen 


Sonnabend, den 15. Februar 1902. 


Beilage zu No. 39 


Kleine Chronik. 
* Die Wirkungen der niedern Tem- 
peratur in Sibirien, zeigen folgende That⸗ 


Pariſer Geſellſchaft ſehr bekannt iſt. 


folgedeſſen 


„Fauvette“ 
hat viele Preiſe gewonnen, darunter den erſten 
Preis auf der Pariſer Hundeausſtellung. In⸗ 
wird ſie ſorgfältig behandelt und 


fahrer⸗Weltrekords hinter Motorführung und 


keit auf der durchſchifften Strecke nach den Auf 


über 
2 ½ fache Geſchwindigkeit der ſchnellſten Luxuszüge. 
Intereſſant iſt die Verſchiedenheit der Geſchwindin⸗ 


T Fettflecke in Büchern. Nichts iſt 
unangenehmer und ſtörender, als Fettflecke in 
Büchern. Man entfernt fie am beiten, indem 
man gebrannte Magnefin mit Benzin miſcht 


„ 7 r — 9 4 * 

— 85 N 175 3 ee ee luxuriös ausgeſtattet. Ihre Herrin hat für ‚eine zeichnungen der beiden Luſtſchoffer, welche leider (ſelbſtverſtändſich nicht bei Licht) bis eine krümliche 
ſchützen el ausgehauchte Waſſerdampf geſtiert reichhaltige Garderobe geſorgt, die aus vielen] nur die drei Zwiſchenorte Braunſchweig, Hildes⸗JMaſſe entfteht. Der Fleck wird mit dieſer Maſſe f 
augenblicklich und verwandelt ſich in feine Eis⸗ Kleidungsſtücken aus den ſeinſten Stoffen nach | heim und weſel gezeitet haben. Etwa eine | behutſam eingerieben und die Magneſiakrümelchen 
kriſtalle, welche durch Aneinanderreiben ein be⸗ Pariſer Schnitt beſteht. Fauyette beſitzt außerdem] Stunde nach dem Auſſtieg kamen fie in die ſtarke] weggeklopft. Friſche Flecken verſchwinden fofort, 
ſtändiges Kniſtern in der Luft erzeugen, das dem viele kostbare Halsbänder, Glocken und „Arm- Windſtrömung. Dennoch wurde die 197 km alte nach zwei⸗ bis dreimaliger Behandlung. 
Lärm ähnlich iſt, welcher beim Raven den von] bänder“, ein Toilettenbeſteck aus Perlmutterbürſten lange Strecke Berlin —Braunſchweig ſchon in Der Hauptvorteil iſt, daß ſelbſt das ſeinſte Papier 
Heu oder Zerreißen von Sammet oder dickem mit Juwelen und ein „Manicure“ Beſteck aus] 143 Minuten, mithin in 82,6 km die Stunde nicht Schaden leidet. E 
Seidenſloff entſteht. Die ganze Karawane der Ebenholz. Man hört zwar nicht oft, daß Katzen zurücklegt; Braunſchweig⸗Hildesheim 40 km in] — ———— 

i it u in derſelben Weiſe wie Hunde mit Juwelen be-|22 Min., alfo 112 km die Stunde; darauf dels- ich 
Reiſenden iſt immer in eine dicke, blaue Wolke / h 3 5 g x 2 Handels- Nachrichten. 
gehüllt, die durch den Atmungsprozeß von Menſchen deckt ſind, aber viele Amerikanerinnen der „Geſell— Hildesheim⸗Weſel 240 km in 75 Minuten, oder Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
und Tieren hervorgebracht wird. Durchfliegt ein ſchaft“ folgen doch dem Beiſpiel Mrs. Blauds | 191 km die S unde; ſchließlich Weſel Antwerpen vom 13. Februar 1902. 
Rabe langſam die eiſige Luft, fo bleibt gleichfalls aus San Francisco, deren Lieblingskotze Beauty 10 km in 73 Minuten, oder 132 km die Far Getreide Harſenfrüchte und Delfanten werden 
a Dünner Rae Dampfftreifen | ein Paar Diamantenohrringe und ein goldenes Slunde Braunſchweig⸗Weſel wurde in 97 außer dem notierten Preiſe 2 M. per Wade jogenannte 
zurück. Die Hufe der Pferde platzen vor Kälte, Halsband trägt. Natürlich muß Beauty dann Minuten, alſo im Durchſchnitt mit 172 km die Faktorei-Proviſion ujancemäßig vom Käufer an den 
das Atmen wird den Tieren durch das in den unter dem wachſamen Auge ihrer Herrin ſein, Stunde zurückgelegt, während der ſchnellſte Nacht⸗ Verkäufer vergütet. 
Naſenlöchenn ſich anſctende Eis erſchwert. Selbſt und Mis. Blaud hat einen beſonderen Teil ihres zug 11 Uhr 10 Min. ab Braunſchweig acht] Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766 Gr. 
die Renntiere ſuchen in den Wäldern Schutz und Gartens für ihren Liebling vorbehalten. Zur] Stunden oder die füoffache Zeit nach Weſel 180 182 Mk. 1 

f e ö [Nacht bekommt Beauty ein Nachtgewand und gebraucht. Die durchſchnittliche Geſchwindigkeit i WE 28 ABS 
drängen ſich dicht aneinander, um ſich zu er’ a@t beke 25 a K 0 tranſito rot 708745 Gr. 118—124 M. 
wärmen. Die Baumſtämme berſten in Folge wird in ihr beſonders zubereitetes Bett gelegt. auf der ganzen 640 km langen Strecke betrug i a re are ige Wr 
des Froſtes, mächtige Felsblöcke werden abge⸗ Und wieviel arme Kinder haben nicht Kleid, nicht 122 km die Stunde oder 34 m in jeder Sekunde, Gerite: inländiſch große 638--727 Gr. 126134 Mi. 
ſprengt nd tollen donnernd in die Tieſen. Brot, nicht Nachtlager. während auf der 240 km langen Strecke Hafer: inländiſcher 147-155 Mt. 

“Katzen mit Diamantohrringen| Geſchwindigkeit von Luftballons. 1 = age 8 u 38 Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
und Hundemit goldenen Halsbändern. Die letzte Luftſchiffahrt des Hauptmanns von Der gelegt wunden, a 22 9 N 4 + 275 N cker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Die „Hundsmadam“ iſt in England ſtark ver- Sigsfeld Berlin — Antwerpen, welche mit feinem | Ver ſrühere Weltmeiſter im Radfahren, Auguſt endement 88e Tranſitpreis franko Neufahrwaſſe. 


treten. Zu den beliebteſten Thorheiten der Damen 
in der „Geſellſchaft“, ſchreibt eine engliſche Revue, 
gehört es heutzutage, ihre Lieblingshunde und 
Katzen in möglichſt auffallender Weiſe zu 
ſchmücken. Viele vornehme Damen geben Tauſende 
für Juwelen, ſchöne Kleider und andere Luxus⸗ 
gegenſtände für ihre Lieblinge aus. Beſonders 


Todesſturz ſo traurig endete, zählt zu den ſchnellſten 
aller verzeichneten Luftfahrten. Die Luftlinie 
Berlin — Antwerpen beträgt etwa 640 km, welche 
in fünf Stunden und 13 Minuten zurückgelegt 
wurden, während die ſchnellſte Eiſenbahnfahrt auf 
der 740 km langen Strecke Berlin —Keeienſee — 
Soeſt — Düſſeldorf — Roermond — Antwerpen 


Lehr, gewann ſeine Rennen mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 9 m in der Sekunde. 
Gemeinnütziges. 
Pfirſichmarmelade. Nicht über⸗ 
reife Früchte laſſe man mit kochendem Waſſer 
einmal auſwallen, ziehe die Haut davon ab und 


6,52½ Mk. inkl. Sack bez., Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 4,75 — 4,90 Mk. inkl. 
ack bez. 


Amtlicher Handels kammerbericht. 
Bromberg, 13. Februar. 


Weizen 172—178 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Roi, feinfte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
—1 


die Hundetoiletten werden immer koſtſpieliger, mit dem Schnellzuge Berlin — Antwerpen in 15 ſchneide fie auseinander, um die Steine zu 148 3 Mk. VV Mk., 
und die Moden darin wechſeln faſt ebenſo regel-] Stunden und 13 Minuten zurückgelegt werden entfernen. Dann läutere man fo viel Zucker als 185140 t. An er ta 


mäßig wie die ihrer Herrinnen. Wenn ein 
eleganter Pudel ganz angezogen iſt, ſo gehört ein 
goldenes, einen halben bis einen ganzen Zoll 
breites, mit Juwelen beſetztes Halsband durchaus 
nicht zu den ungewöhnlichen Dingen. Dazu 
brachte eine Dame der „Geſellſchaft“ kürzlich die 
Mode auf, ihren Schoßhund mit einem mit 
umelen beſetzten Band um eine Vorderpfote zu 
ſchmücken, ein Beiſpiel, das viele andere Ariſto⸗ 
kratinnen ſoſort befolgten. Oft trägt ein Hund 
auch eine oder mehrere Silber⸗ oder Goldglocken 
an ſeinem koſtbaren Halsbande. Die Koſten dieſer 
Einzelheiten ſind nicht gering. Ein mit Diamanten 
beſetztes Halsband koſtet 1000 bis 2000 Mk, ein 
Armband 400 bis 1000 Mk. Wenige Hunde 
werden in bezug auf Toilette und Juwelen jo 
gut verſorgt wie die franzöſiſche Schoßbulldogge 
Fauvette, deren Herrin Elſie de Wolie in der 


kann. Erſtaunlicher war jedoch die große Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Luftſchiffes auf der Teilſtrecke 
Hildesheim —Weſel. Herr Dr. Linke hatte ſich 
geirrt, wenn er meinte, daß ſie hier eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 130 bis 150 km die Stunde 
gehabt hätten, da dieſelbe auf dieſer 238 km 
langen Strecke thatſächlich 190 km die Stunde 


betrug! Nach den Aufzeichnungen der beiden 


Luftſchiffer ſchwebten fie 11 Uhr 53 Min. über 
Braunſchweig, 12 Uhr 15 Min. über Hildesheim, 
1 Uhr 30 Min. über Weſel, und 2 Uhr 35 Min. 
über Antwerpen. Sie legten demnach jene in 
gerader Luftlinie 238 bis 240 km lange Strecke 
in 75 Minuten zurück, alfo in 190 bis 192 km 
die Stunde. Das iſt mehr als die ſechsfache Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Berliner Stadtbahn, die vierfache 
Geſchwindigkeit der gewöhnlichen Perſonenzüge, die 
dreifache Geſchwindigkeit der D-Züge und des Rad⸗ 


Früchte, thue dieſen nebſt der feingeſchnittenen 
Schale einer Citrone, auch etwas oſtindiſchen 
Ingwer, hinein, koche ſie ganz weich und laſſe 
ſie unter beſtändigem Rühren zu einer dicken 
Marmelade einkochen. Wenn ſie nach einigen 
Tagen nachwäſſert, muß fie noch einmal eingekocht 
werden. f 5 a 
/ Eingemachte Früchte erhalten und 
behalten eine friſch grüne Farbe, wenn man ſie 
mit kochendem Salzwaſſer übergießt, das man 
einige Zeit darauf ſtehen läßt. Nach dem Ab⸗ 
gießen desſelben übergießt man ſie in einem 
irdenen Gefäße mit kochendem Eſſig, den man 
am dritten Tage wieder abgießt. Dies wieder⸗ 
holt man bis die Früchte ſchön grün ausehen. 
Zuletzt erſetzt man dieſen Eſſig mit friſchem Eſſig 
mit dem nötigen Gewürz und bewahrt das Ein⸗ 
gemachte, wie ſonſt üblich, auf. 


140 bis 145 Mk., feinſter über Notiz. R 
Hamburg, 13. Februar. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per März 30½, per Mai 31, per September 32, 

per Dezember 3234. Ruhig. Umſatz 1500 Sack. 

Hamburg, 13. Februar. Zuckermarkl. (Vormil⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Febr. 
6,75, per März 6.80, per Mai 6,97 2. per Auguſt 7,20, 
per Oktober 7,37½, pers Dezember 7,55. Behauptet. 

Magdeburg, 13. Februar. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 889% ohne Sack 7,60— 8,00. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 5,60 —5,95. Stimmung: Steig. Kriſtall⸗ 
zucker J. mit Sad 27,95. Brodraffinade J. ohne Faß 28,20. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 27,95. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,45. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Febr. 6,75 Gd. 
6,80 Br., per März 6,77½ Gd., 6,85 Br, per Mai 
7,00 Gd., 7,.02½ Br, per Auguſt 7,20 Gd., 7,25 
Br., per Okt.⸗Dez. 7,47½ Gd., 7,50 Br. — Still. 

Köln, 13. Februar. Rüböl loko 61,00, per Ma; 
58,50 Mk. — Froſt. 
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Ihr Geſicht war jetzt wie mit einem Roſen⸗ | welche die Hände vor das Geſicht geſchlagen Etwas Falſches, ſagte er ſich, und diefes 
ſchimmer übergoſſen und ſie atmete ſo ſchwer, hatte und lauter ſchluchzte. „Ich verließ die dunkle Fühlen weckte ſeine Vorſicht. 
daß Johann es hörte. Mutter und erfüllte in keiner Weiſe ihren „Sie haben abſolut nichts gut zu machen,“ 
So, ich dach g = , helle Da der überraſchende Beſuch kein Wort | Willen es hatte kein Herz für ihre Wünſche. begann er jetzt. ri ab bent n © wel⸗ 
228 achte, er polterte über mich,“ fiel herausbringen zu können ſchien, ſo begann Sie wollte mich ſtrafen, und ich fühlte, daß ichſches ſich Ihnen geboten und benützen Sie es 
Grete gleichgültig ein und ging weiter die Johann: n die Strafe verdient habe. Sie find ja nur weiſe — ein ſolches Kapital iſt immer etwas 2. 
Treppe hinab, fie blieb einen Augenblick im „Es ſcheint mir alfo, meine Dame, daß ich das li auſchuldige Wertzeng a Schönes, es gewährt Freiheit und Unabhängig⸗ 
Muſikfaal und dann ſtieg fie die teppichbeleg⸗ mich neulich bei der Begegnung im Treppen- e Birke Kl itteren keit, die höchſten Güter im Menſchenleben, und 
; ; i | ; 5 B Grete hörte in ihrer Aufregung und bitteren |.“ ee 1 8 
ten Marmorſtufen wieder hinauf und ging 2 nicht getäuſcht habe, wenn ich in Ihnen Pein weniger die Worte, aber der gütige, ich wünſche, daß Ihnen das Vermögen zum Segen 
e Bang, 5 ars 5 zu 3 Kane ſanfte Ton, in dem der Mann vor ihr ſprach. | Bereichen 0 > 
1 ö : ß 14% % l 8 5 5 chnitt in ihr Herz, daß ſie es kaum ertragen ; ur 5 
Herz, jede Stufe, die ie ne 8 es ſehen . eich bin Grete Menhacdt“ ach lh 0 0 55 t ſih de G x nee auf 0 5 Wo MN Karl Blaas “ erkundigte ſich darauf 
ihr ſchwerer, ſie ſollte jetzt dieſem Manne das Mädchen leiſe. i e Johann. 
gegenübertreten, den ſie liſtig um ſein Erbteil Johann en von feinem Seſſel empor. en dag He ren 1 107 „Er iſt hier,“ gab Grete mit atemloſer 
betrogen, fie ſollte harmlos, ruhig zu ihm „Grete Meinhardt aus Stepnitz, die Magd 9 i : 3 ür ihr Stimme zur Antwort. 
N während ihr Herz ſo voll war von meiner Mutter?“ rief er überraſcht und bewegt. e e e ue ER „Auch hier in New-Nork ?“ ſtaunte Johann 
ngft und Sorge, zerſpringend vor Liebe und „Ich verließ Sie als Kind, aber Ihre Züge u ſich 4 i 11 fi ine „Ja,“ ſtieß Grete hervor. „Er verfolgt mich 
; et 4 ö i „Jae achtung von fich ftoßen, und vor mir liegt eine „a, MAN : . ! 
ſchrecklichem Bangen, daß er fie nicht lieben habe ich doch nicht vergeſſen, Sie müſſen ſich dloſe, finſtere Nacht, ſchlimmer als der Tod,“ mit ſeiner Liebe, und ich haſſe ihn, ich verab⸗ 
könnte — ſie ſollte ein heiteres Geſicht machen alſo nicht ſehr viel verändert haben“, und n Sti TER u ſcheue ihn. O, Herr Wredow!“ brach ſie plötz⸗ 
1e ein ö ; : : ; 3 ſprach eine andere Stimme in ihr dagegen, ane ken. i ichkeit aus g 
und ſo ſanft wie ein Kind ausſehen, indeß ein Johann ſah die vor ihm Sitzende mit einem und die Leidenſchaft für dieſen Mann trieb fie lich in wilder Leidenſchaftlichkeit aus und ſtürzte 
2 De 12 5 5 En 1 ihr teilnahmsvollen Blicke an, der ſie mit heißem ihren Plan zu verfolgen. 6 age 15 ir und . en 1 5 
obte, der hmerz ſie faſt zerriß und ihr Entzücken erfüllte. | REN „ſchützen Sie mich vor Karl Blaas, retten Sie 
Hoffnungsſtern immer ferner zu en „Ich er Jahre, als Sie uns ver- „Wenn ich nur wüßte, wie ich es gutmachen ie Ich will Ihre Magd ſein, Ihre nied- 
ſchien. ließen,“ fuhr Grete darauf zu Boden blickend könne,“ nahm fie das Wort, ſich die Thränen rigſte Magd, Ihre Sklavin Herr Wredow — 
1 langſam, ſehr langſam — fie hielt fort. „Ich bin ſehr betrübt, daß Alles fo Ba er au Johann = ae Blick nur retten Sie m au dieſem Menſchen,“ 
zögernd an. ekommen iſt, und ich Erbin geworden bin,“ emporſehend, mit einem Blick, in dem eine ſchluchzte fie herzbrechend. 

„Es muß ſein,“ ſprach ſie darauf zu ſich fügte ſie Han ihre line a wirklich trau⸗ Welt von Verzweiflung, Angſt und glühender ea 5 auf's Heftigſte erſchrocken. 
„Ich verginge, wenn ich nicht bald wüßte wie rigem Ausdruck zu Johann erhebend. Leidenſchaft lag. „Stehen Sie auf!“ ſprach er haſtig. „Wie 
es ſtände.“ Und fie ſchritt entichlojien den! „Seien Sie darüber ruhig,“ erwiderte, er Johann wurde von dieſem Ausdruck feltfam kann ich Sie retten, was kann er Ihnen an⸗ 
Reſt der Treppe empor. 5 Sie ſind ja daran unſchuldig — durch Ihren betroffen. War das einfache Bauernmädchen, haben, Sie haben doch Ihren Willen! Wir leben 

Johann ſaß in ſeinem Zimmer, mit dem treuen Dienſt haben Sie eine Belohnung ver- welches hier zu ihm redete, ſagte er ſich, eine x in einem freien Land — er hat keine 
Studiren einer neuen Kompoſition beſchäftigte, dient; mich ſchmerzt auch gar nicht der Verluſt Magd ſeiner Mutter? Das iſt kein ſimples icht über Sie — Sie brauchen ihn nicht zu 

die er in einem demnächſt ſtattſindenden Kon⸗ des Vermögens, ſondern der Zorn meiner Geſchöpf vom Lande, das iſt eine bedeutende, fürchten,“ ſuchte er zu beruhigen. 
n abe 985 ein zögerndes Klopfen Mutter, der über ihr Leben hinaus mich treffen merkwürdige 1 ie ; h ihm e ee 1 55 ee cer 
an ſeiner Thür vernahm. ſollte.“ i gegenüber, dieſe ugheit, die aus dieſen Macht! öhnte Grete „er iſt ein ſchrecklicher 

Er erhob ſich um ſelbſt zu öffnen — und Als der Mann das ſprach, fing Grete zu Zügen hervorleuchtet — dieſer Zug von Menſch, er wird mich ermorden.“ 
SR an jene ame, 5 5 see 8 an — wirklich, wahrhaft, aus ee eee _ 8 den “ri 1 1 1125 90 a 155 nenn un | 

reppe begegnet und die bei feinem plötzlichen Herzen. = die hohe, gedankenreiche Stirn und die wilden, ihm nach Amerika entflohen er iſt mir gefolg 8 
Anblick ſo erſchrak. Johann, der keine Frauen weinen ſehen trotzig kühnen Augenbrauen. Er fühlte ein — ich habe mich hier vor ihm verjtedtt — er 

Er trat mit einer Verbeugung zurück, um konnte, wurde ſehr unruhig. ungewöhnliches Intereſſe für dies Mädchen, wird mich finden!“ ſchluchzte das Mädchen 

1 der Dame den Eingang freizugeben, und Grete „Ich bin ja einzig und allein ſchuld an ſie zog ihn ſeltſam an, und doch lag etwas in weiter. 
N Meinhardt ſtand in Johann's Zimmer. diefer Wendung der Dinge,“ tröſtete er Grete ihren Augen, das ihn unangenehm berührte. (Fortſetzung folgt.) Bis 


Schwarze Schatten. 
Roman von H. Roſenthal-Bonin. 
Nachdr. berb. 


werden. 


Gäſten zulieb einige Stühle und Tiſche hatte, thut am beſten, Ihr nehmt 


und ſchaute in die milde Frühlingsſonne hin⸗ 
aus. 
Alles war ihm hier fremd, was er ſah, nur 


Schwarze Schatten. 47 


Roman von H. Roſenthal-Bonin. 
Nachdr. verb. 


Karl nickte. 


Soll ich die Droſchke holen laſſen?“ 
Der Gefährte kam bald, der unglückliche 


„Na ja, 's iſt ein Frauenzimmer,“ meinte 
Karl mürriſch. 

„Ja, 's iſt eine Dame.“ 

„'s iſt meine Braut, Herr, und ich will ſie 


einen Wagen. 


In Johann regte ſich die ritterliche Natur die Spatzen nicht, die ſo grau und ſchmutzig Liebhaber ſlieg hinein, der Wirt inſtruierte ſprechen,“ rief Karl trotzig. 
ſeines Weſens dieſem von Angſt gefolterten Ge- und frech draußen lärmten und ſich ſtritten wie auf Engliſch genau den Kutſcher und nun] „Sehr gut, wenn fie will. Habt Ihr eine 


in ſeiner Heimat. 

Für heute hatte ihm der fremde Herr die 
Nachricht verſprochen, auf die er mit bangem 
Herzen und in großer Ungeduld wartete, er ungsvoll hinaus. 
hatte ein unbegrenztes Zutrauen zu dieſem wenn er 
Amerikaner, der ihm allwiſſend erſchien wie mit Abſicht hat verlieren wollen, 
der Teufel, Zutrauen und Furcht juni 
Wenn Der ihm angeſehen hätte, 
ſich vor ihm verſteckt hielt, war es nicht mög⸗ 
lich, daß er auch wußte, was er in Stepnitz 


ichöpf gegenüber, 
Men es in meinen Kräften ſteht, werde 
ich Sie ſchützen,“ ſprach er, ihr die Hand reichend, 
die Grete nahm und ſo heftig küßte, daß er ſie 
ſchnell zurückzog. „Der Hauptſchutz liegt jedoch 
in Ihrer Feſtigkeit, treten Sie ihm furchtlos 
und entſchieden gegenüber, ruhig und feit, dann 
will ich ſehen, wie er Sie zwingen könnte; 
rufen Sie mich zu 


ungeheure Straßengewirr hin. 
Karl ſchaute erregt, unruhig, 


Hülfe, wenn Sie meiner 
bedürfen,“ ſchloß Johann. = 
Grete ſah ein, daß ſie jetzt gehen müſſe — 
mit ſchwerem Herzen erhob ſie ſich, ſie ergriff 
dankerfüllt Johann's Hände, drückte ſie und 
verließ dann das Zimmer. Re 
Sie war nur halb befriedigt von ihrer 
Miſſion. Sie hatte ſeinen Schutz, er war 
herzlich gegen ſie, ſanft und gut, jedoch aus 
feinem Ton, aus feinem Weſen ſprach nichts 
von Liebe, von jener Liebe, die ihr mehr ge⸗ 
weſen wäre als Alles, die ihr der ſicherſte 
Schutz, die einzige Rettung geweſen — davon 
fühlte fie aus ſeinen Worten und ſeinem Han⸗ 
deln nichts, ſie hatte eigentlich mehr erreicht, 
als ſie von dieſem erſten Beſuch zu hoffen 
gewagt hatte, und doch auch weniger. Sie 


liche Pinkerton glaubte das, 


Jede Minute der 
Ewigkeit. 


in einem Bienenkorb. 


bre office daran ſtand, denn 


fählte, daß dieſen Mann zu erobern, in Liebe „Margarethe Meinhardt wohnt New > York, der in dem engen Raume ſaß und alle Spra⸗ 
ſür fie zu entzünden ſehr ſchwer ſei, weil er Hotel Union Zimmer Nr. 43. ö chen ſprach. ö 

ei! feſtes, leidenſchaftloſes Herz hatte, und 5 Pinkerton.“ Der Mann ſchlug ein großes 

dieſe ſtille, reine, ungetrübte n ent Einen Stich fühlte er in feinem Herzen vor ſah nad. - 


Freude, daß er jetzt ihren Aufenthalt wußte, „Zu wem?“ fragte er. 
und er atmete erleichtert auf, weil er den 
Mann mit dem hohen Cylinder auf dem Kopfe 
nicht mehr zu ſehen brauchte. 

„Wo iſt Unionhotel?“ erkundigte er ſich bei 
dem ſchlau lächelnden Wirt. 

„O, weit von hier,“ meinte dieſer. Ihr 


flammte ihre wild wie ein Brand lodernde 
Reidenfchaft nur noch mehr. In tiefe Gedan⸗ 
ken verſunken kehrte ſie langſam und erſchöpft 
zu ihrem einſamen Zimmer zurück. 

Karl Blaas ſaß in dem Barraum der Stadt 
Mannheim, welcher im Gegenſatz zu den ameri⸗ 
kaniſchen Schenkzimmern ſeinen deutſchen 


Karl Blaas. 


„Warum nicht,“ 
dert und erſtaunt. 
„Iſt eine Dame.“ 


polizeiliche Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Nachſiehende Die Abſicht des Königlichen Pro⸗ 
ung vinzial⸗Schulkollegiums, zum 1.Dttober 
„Polizei⸗Verorduung v. Is. in Thorn einen katholiſchen 
betreffend die Ausübung des Friſier⸗, Bar bier⸗ und Haarſchneidegewerbes Präparandenkurſus einzurichten, hat 
nicht zur Ausführung gebracht werden 
können, weil nicht genügend Teil⸗ 

nehmer dafür ſich gemeldet hatten. 
Nunmehr ſoll die Präparanden⸗ 
anſtalt zu Oſtern dieſes Jahres er⸗ 
öffnet werden, wenn Meldungen in 

ausreichender Zahl dazu eingehen. 
Das zu entrichtende Schulgeld be- 
trägt jährlich 36 Mk. Die Zöglinge 
haben für Wohnung, Belöſtigung pp. 
ſelbſt zu ſorgen, ſie erhalten dagegen 
nach Maßgabe ihrer Würdigkeit und 


1 ; 8 f Bedürfligkeit Schulgeldbefreiungen und 
§ 2. Perſonen, welche an einer Haut- oder Haarlrankheit oder an . 
einer anſteckenden Krankheit leiden, dürfen das Gewerbe des Friſierens, Geldunterſtützun zen. 


F N Alle diejenigen jungen Leute, Ta: 
ee e e e tholiſcher Konfeſſion, welche ſich dem 


reinen Hunden vorgenommen werden. Lehrerberuf zu widmen und zum Ein⸗ 
In jeder SFrißier- oder Barbierſtube iſt für ausreichende, für das tritt in n vorzubereiten 
Perſonal beſtimmte Waſchgelegenheit zu ſorgen, derart, ee ſich jeder 0 find, erjuchen 25 1 
Zeit die Hände mit Seife in reinem, noch unbenutzten Waſſer waſchen und 2 5 pr ungen * 9.7 ſpã⸗ 
an einem noch gehörig ſauberen und trockenen Handtuch abtrocknen kaun. ir — i 0 85 ud 5 u 
4. Alle bei dem Srifieren, Barbieren oder Haarſchneiden zur ei unterzeichnete Schuldeputation 
Verwendung kommenden Tücher, Friſiermäntel, Unterlagen, Schupftoffe und de la ten: 
dergleichen müſſen gehörig trocken und ſauber, jeden alls ohne ſichtbare 5 Meldung fin Wen 7 
Schmußzflecken fein. „der Taufſchein (das Geburtsatteſt), 


g A a y ; . das Schulabgangs zeugnis 
= en beſtehende Schutzſtoffe pp. find nach einmaliger Benutzung o. der Impſſchein, d er Wiederimpſun 18: 


© i N 1 ſchein und ein Geſundheitszeugnis, 
Se a * Bed Kopf gelehnt werden ſoll, ſind vorher mit einem ausgefiellt von cinem zur Führung 

8 5. Scheren, Kämme, Raſiermeſſer, Bürſten, Pinſel und alle eines Dienſtſiegels berechtigten Arzte. 
ſonſtigen Friſier⸗, Barbier⸗ und Haarſchneidegeräte find nach jeder Benugung] „ Die Bewerber müſſen das Ziel der 
fofort gehörig zu reinigen und zwar mit Ausnahme von Bürſten durch Ab- Volksſchule erreicht haben und mins 
waſchen mit Seifenlauge. deſtens 14 Jahre alt fein. 

Die gemeinſame Benutzung von Schuurrbartbinden, Puderquaſten und], Der Unterricht wird zunächſt nur 
Schwämmen iſt verboten. für die dritte Klaſſe erfolgen. 

Wattebäuſche und Blutſtillungsmittel ſind nach dem Gebrauch zu Thorn, den 3. Februar 1902. 


vernichten. 
ig Perſonen, welche an einer Haar- oder Hautkrankheit des Die Schuldeputatlon. 
Zahnkitt 


Kopfes, an Ungeziefer oder an einer anſteckenden Krankheit leiden, dürfen in 
zum Selbſtplombieren hohler Zähne 
Anders & Co. 


Auf Grund der 88 6 ad f, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei- 
Verwaltung vom 11. März 1850 und der 88 137 und 139 des Gejeges 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 verordne ich 
unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungs- 
bezirls Marienwerder: : : 

81. In den Frifier-, Barbier und Haarſchneideſtuben, ſowie bei 
Ausübung des Frifier-, Barbier und Haarſchneidegeſchäſts überhaupt muß 
peinliche Sauberkeit obwalten 
Friſier⸗, Barbier⸗ und Haarſchneideſtuben dürfen als Schlaſſtellen 
nicht benutzt werden. Hunde und Katzen dürfen in denſelben nicht geduldet 


wird zu bedeutend ermäßigten 


Haarſchneiden darf nur mit 


Eine gangbare 


Fleiſcherei 


iſt vom 1. April zu vermielen 


Kl. Mocker, Schötzſtr. 3. 


Laden 


nebſt Wohnung und Werkſtatt 

Coppernicusſtraße 8 ſowie Mittel» 

wohnungen zum 1. April vermietet 
Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 


Der Schuppen Nr. 5 


auf dem Wollmarkt, an der Grau⸗ 
denzerſtraße Bee 47 m lang, 10 
m breit, 2,90 Wandhöhe, von 
Bretterfachwerk errichtet, ſoll zum Ab» 
bruch verkauft werden. Gebote werden 
am 20. Februar er., 
vormittags 10 Uhr 
in meinem Komptoir entgegenge⸗ 


os 


Tücher und Geräte, welche bei der Bedienung ſolcher Perſonen außer⸗ 
halb dieſer Geſchäftsſtuben verwendet ſind, müſſen, bevor ſie wieder in Ge⸗ 
brauch genommen werden, in ſtarker warmer Seifenlauge gründlich gewaſchen 
oder durchgekocht werden. 

87. Ein Exemplar dieſer polizel⸗Verordnung in Größe von einem 
halben Bogen Reichsſormat iſt leicht lesbar und bemerkbar in jeder Friſier⸗, 
Barbier: oder Haarſchneideſtube anzubringen. 

8 Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung ſeitens ſolcher 
Perſonen, welches das Friſier⸗, Barbier- und Haarſchneidegewerbe betreiben, 
oder in demſelben bejchäftigt find, werden, ſoweit nicht anderweitig beſtimmte 
höhere Strafen in Betracht kommen, mil Geldſtraſe bis zu 60 Mk. oder im 
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraſt. 

8 Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 1. April 1992 in Kraft. 

Die denſelben Gegenſtand betreffende Polizei » Verordnung für die 
Städte Schwetz und Neuenburg vom 28. Februar 1901 wird aufgehoben. 


Marienwerder, den 16. Januar 1902. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn, den 12. Februar 1902. 
a Die Wolzri: Verwaltung. 


9 . 

Bekanntmachung. ö Geld rank 
Für Bezüge nach auswärts find unſere Kokspreiſeſ 1 cal Ss 
wieder auf den früheren Satz ermäßigt, und zwar auf] ift fofort fetten preiswert zu 
2 verkaufen. 
Mk. 1.— pro Zentner groben Koks, J. Strelinauer, 
Mk. 1.10 pro Zentner gebrochenen Koks tät Want o 

ab Hof Gasanſtalt. —— 
Thorn, den 7. Februar 1902. 


Die verwaltung der ſtädtiſchen Gasanftalt. 


den Friſier⸗, Barbier⸗ oder Haarſchneideſtuben nicht bedient werden. 
empfehlen 


Pignoforte- 


Fabrik L. Herrmanns & Oo., 
Berlin. Neue Promenade Nr. 5, 
ompflehlt ihre Fisninos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 


die Handelskammer vor. 
Gustav Fehlauer, 
Schatzmeiſter der Handelskammer. 


Baderſtraße 28 


iſt zu vermieten: 
roßer 1 Keller. 
peicherräume in J. und 


Preisverveichniss france. 
Ein 
wei große 
If. Etage. 
Ein pferdeſtall mit Wagenremife. 
Ein Vorderkeller mit Nebenräumen 
und zweitem Eingange vom Hofe, 
zum Bierverlag, Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
handel oder Milchgeſchäft geeignet. 
Näheres durch Herrn Wencelewsky 
dort oder den Beſitzer Joh, v. Zeuner, 
Bromberg. 


Breiteſtraße 14 


iſt per 1. Oltober zu vermieten: 
) ein Laden, 


{ in dem ſeit circa. 15 Jahren ein 
Eine gut erhaltene Wäſchegeſchäft betrieben wurde, 
Laden Einrichtung 2) eine herrſchaſtliche Wohnung 
zu verkaufen. Zu erfragen bei] II. Etage. 
M. Zygmanskl. Heiligegeiſtſtraße 21. A. Kirschstein. 


Ein ſehr gut erhaltener, zwei⸗ 
8 thüriger 


Veronwonilicher Schriftleiter? Franz Walther in Then Pruck und Verlag der Buchbruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Bel. m. b. H. Thorn. 


rollte der Wagen in ſchnellem Schritt in das 


Was würde ſie ihm ſagen, 
fie wiederſähe! Ob fie ihn wirklich 


heit entflohen iſt — ob ſie ihn wirklich nicht 
daß Grete haben will und ihre Freundlichkeit auf dem 
Schiff nur Verſtellung geweſen iſt? Der ſchreck⸗ 
und der weiß 
gethan? ja ſo viel, ſann Karl Blaas, indeß die Droſchke 
geſchickt durch die Wagen, Karren, Equipagen 
und Pferdebahnwaggons ſich wand. 

Fahrt ſchien Karl eine 
Endlich hielt der Wagen vor einem 
Rieſenhaus, wo es aus und ein ſtrömte wie 


„Unionhotel!“ rief der Kutſcher zu und 
drückte auf einen Knopf, wodurch die Wagen⸗ 
thür aufſprang; Karl ſtieg aus. 

Er ging auf eine kleine Thür zu, wo ebam- 


hatte mit dem Peitſchenſtiel darauf hingewieſen. 


„Wo iſt Zimmer Numero dreiundvierzig?“ 
erkundigte ſich jetzt der Bauer bei dem Beamten, 


„Zu Grete Meinhardt,“ antwortete befliſſen 


Eliſabethſtraße 1515. 


Das vollſtändig ausgeſtattete Lager an feinen damen⸗ und 
Herren : Schuhwaren, zur Lisinskl' ichen Monkursmaſſe achdcin, 


Gustav Fehlauer, 


E Günstiger gelegenkeitskauf! 2 

Das im Grundbuche von Podgorz Bd. VI Bl. 148 eine] Brücken und Breit 
getragene, in Podgorz Chaufſeeſtraſe 42 belegene 
Skrzypnick'ſche Grundfüd wird am 

10. März 1902, vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn zwangsweiſe verſteigert. 

Das Giundſtück eignet ſich ſeiner vorzüglichen Lage 
wegen zu Wohn- und Geſchäftszwecken. 
Solide Bauart, guter Bauzuſtand. 


„ |Balkonwehnung 


nommen. Den Zuſchlag behält ſich 


Karte?“ warf der Mann hin. 

„Was für eine Karte?“ erkundigte ſich Karl 
verdrießlich, 5 

„Nun, eine ſolche, wo Euer Name darauf 
ſteht,“ erklärte der Beamte. 

„Habe ich nicht,“ ſprach Karl. „Was ſoll's 
mit der Karte?“ 

„Wird zu ihr hinaufgetragen und angefragt,“ 
antwortete ungeduldig der Mann. 

Karl beſann ſich eine ganze Weile. Es gefiel 
ihm nicht, daß erſt ſein Name hinaufberichtet 
und angefragt wurde — das erfüllte ihn mit 
großer Sorge. 

„Sie iſt ja keine Prinzeſſin,“ 
darauf zu dem Beamten. 

„Hier gibt's auch keine Prinzeſſin,“ entgeg⸗ 
nete kurz der Beamte, „es iſt eine Dame, und 
Ahn et nicht hinauf, wenn ſie's nicht ver⸗ 
angt.“ 

„So werde ich auf Papier ſchreiben,“ ent⸗ 
ſchloß ſich Karl und malte auf en Blättchen, 
das ihm der Beamte reichte, groß und um⸗ 
ſtändlich: „Grete! Karl Blaas iſt da und 
möchte Dich ſprechen.“ 

Der Mann legte den Zettel in einen Kaſten 
an der Wand, und plötzlich flog dieſer wie 
durch Zauberei in die Höhe, durch die Zim⸗ 
merdecke aus dem Bureau. 

Karl Blaas ſah kopfſchüttelnd und ſehr un⸗ 
heimlich berührt ſeinem davongetragenen Zet⸗ 
tel nach — ihm ahnte nichts Gutes. 

Nach einigen Minuten klingelte etwas. 


bang erwart⸗ 


ihm in Wahr⸗ 


äußerte er 


der Kutſcher 


Buch auf und 


„Geht nicht,“ erwiderte kurz der Mann. 
fragte Karl ſehr verwun⸗⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Preiſen ausverkauft. 


olf Weissig EP 


ER 


Ru 


Konkursverwolter. 


Stets Neuheiten in 2 
Sonnen- und Regenschirmen. 
3 Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig, 


en 


LAN 
deckenstoffe 
glatt er eingewebten 


uſtern, 
ſowie eine große Anzahl 1 


oder Parterre 
zu vermieten. 

A. Kruse, Bacheſtraße 12. 
Wednungen, Bäckerſtraße 35, beſt. 

aus 4, Zimmern m. all. Zabeh 
a 510 bzw. 620 ME v. . April z verm. 
Näh. Ausk. ert. R Thober, Grabenſtr 16. 


wohnung, 2 gr. Zim m. Kabinet 
Küche, Ent. z. v. Heiligegeiſtſtr. 7 9. 
NE N Pen 


Eine Wohnung 


1. Elage, 3 Zimmer, Entree mit Zu⸗ 


angefangener und fertiger 
Decken . * * * *. 
Be) e und Länfer 


offeriert billigſt 


A. Petersilge, 


Schloßſtr. 9. — Ede Breiteſtr. 


nn —.— a zu Santerhe: 5 (Schützenhaus.) 
Kamuila, Junkerſtr. 7. n 
| — 


In unſerem Haufe Bromberger: u. 
Schulſtraßen⸗Ecke, I. Etage iſt eine 


errschafil. Wohnung 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. 3. von Frau Dr. 
Funk bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſethungshalber ſofort od. jpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


iſt eine Wohnung II. Etage zum 
1. April zu vermieten. 
Näheres bei A. Mazurkiawiez, 


2 eleg, mbi, Vorderzimmer 


mit Klavierbenutzung, mit oder ohne 
Burſchengelaß zu vermieten 
Schillerſtraße 8, II. 


eleg. möbl. Deus: m. v. ſof. zu 
verm. Ludwigt,elser, Alt. Markt 27. 


Ein möbl. Zimmer 


billig zu vermieten Culmerſtr. 11, J. 
Zu erfr. Kloſterſtr. 4. A. Günther. 


Chic!!! 


ift jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radebsuler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co., Radebeni-Dresden 

i Steckenpferd. 

5 . bei: 

Adolph Leets, Auders& o. 
J. M. Wendisch Nachf. 


lendend weissen Teint 


und frische rosige Gesichtsfarbe or- 
zielt man durch die bestempfohlene 


. 1 7 2 
Liebig's Seife 
a Stück 50 Pf. bei 
Paul Weber, Drogenhandlung. 


6000 Mark 


gegen Hypothekariſche Sicherheit per 
ſofort geſucht. Offerten unter ©. 12 
an die Geſchäftsſtelle d Zig. 


3000 Mark 


werden zur ſicheren Stelle zu zedieren 
geſucht. Gefl. Anerbiet. unt. I.. 8. 
an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. erbeten, 


* ö 


